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Carol in Bukarest !

Mii Klugzeug in Rumänien eingetroffen - sofort offiziell empfangen .
Bukarest . 7 . Juni .

Prinz Carol ist gestern abend hier c i n g c -
troffen .

Alles vorbereitet .
Budapest , 7 . Juni .

Der frühere Kronprinz Carol von Ruuranien ist
am Freitag abeud um 20 Uhr im Flugzeug in

Klausenburg ( Siebcubiirgen ) angekommen und hat
iich von dort mit der ' Eisenbahn weiter nach Bukarest
begeben . Augenzeugen teilen mit , dast er Generals »
uniform trug . Seine Ankunft war offensichtlich be -
reit » vorgesehen und es war alles dafür vorbe »

reitet . Seit Freitag abend war der Telephon »
verkehr zwischen Rumänien und dem Ausland ein »

gestellt . Es verlautet , das ; der Drahtverkehr noch am

heutigen Sonnabend vormittag wieder aufgenou » -
men wird .

Die heutigen Bükarester Beratungen werden sich be »

reits mit der Frage der Verfassungsänderung
beschäftigen , durch die dem Prinzen eine Antellnahme an

der Regierung eingeräumt wird . Wie bekannt , beabsich »

tigt Prinz Nikolaus , der jüngere Bruder des Krön -

Prinzen Carol , in den nächsten Tagen eine längere
Auslandsreise anzutreteu .

'
»

Noch vor einem Jahre hätte die Ankunft des Prinzen
Carol in Bukarest einen Putsch mit unabsehbaren Folgen
bedeutet , heute sieht diese Rückkehr beinahe wie eine
„ l egale " Angelegenheit , wie ein mit der übrigen Königs -
familie und der Regierung abgekartertes Spiel aus .

Vorläufig liegen aber die Dinge noch reichlich unklar .

Gegen die Annahme , daß Carol im vollen Einoernehmen mit
dem derzeitigen Machchaber zurückgekehrt sei , sprechen ver -

fchiedene Umstände : einmal die Benutzung eines Flug -
zeug es . um die Grenze des eigenen Landes zu paisiercn .
wodurch die ganze Affäre einen etwas abenteuerlichen
Anstriche gewinnt und man unwillkürlich an die zwei miß -

glückten Köniasputschversuche des verstorbenen Karl von

chabsburg in Ungarn in den Iahren 1920/21 erinnert wird .

Außerdem ist es zumindest auffallend , daß sich Carol für seine
Ankunft gerade den Tag ausgesucht hat . an dem sein bis -

heriger unversöhnlichster Gegenspieler , die Königin -
mutter Maria . �nach Bayern abgereist war , angeblich .

um den O b e r a m m e r g a u e r P a ss i o n s s p i e l e n

beizuwohnen , nach einer anderen Version , um in S i g m o -

ringen eine Art Familienrat dieser Hohenzollern - Lime bei -

zitwohnen . der eben wegen einer Neuregelung des Falles
Carol einberufen worden fein soll . Schließlich deutet die vor -

übergehend verfügte Telephonsperre noch dem Aus -

land darauf hin . daß man in Regierungskreisen mit der Mög -
lichkeit rechnete , daß nicht alles glatt vor sich gehen würde .

vielleicht war sogar diese Zensurmaßnahme der Ausdruck von

Widerständen innerhalb eines Teiles der Königsfamilie und

der Regierung selbst .
�Fortsetzung auf der 2. Seit «. )

Wild - Ost an der Weichsel .
Oer Bericht über Reuhöfen .

Die gemischte aus Deutschen und Polen bestehende Kommission

zur Untersuchung des deutsch - polnischcn Grenzzwischenfalles
von Neuhöfen ist , wie schon gemeldet , zu « rncm einheitlichen

Gutachten nicht gelangt . Das Gutachten ihrer deutschen Mitglied «?
wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht . Es eröffnet tief « Einblicke in

das unsaubere Treiben der Spionage und liest sich wie ein Kriminal -

roman .

Im Jahre 1922 kehrt « der frühere deutsch « Palizeibeamtc

F U d e nach Polen , wo er ansässig war , zurück . Der Starost von

Schwetz stellt « ihm jahrelang keinen GrenzübertrUtsschein aus , so

daß Fude . um wieder nach Deutschland kommen zu können , sich

entschloß , polnischer Staatsangehöriger zu werden . Aber auch
damit hatte er zunächst fein Glück , bis eines Tages im sterbst

vorigen . Jahres der polnische Grenzwachtsoldat Torz ihm den Vor »

schlag macht ? ' er solle sich

durch Spionagedienste die polnische Slaalsangehörigketl verdienen .

Er solle nach Deutschland fahren und Material über Reiter -

oereine , Stahlhelm , Schutzpolizei , Grenzpolizei ,

politische Polizei , Landjägerei usw . besorgen .
Fude erkläkto sich bereit und erhielt nun den Grenzüber -

schreitungsschein .
� Im November v. I . fuhr er nach Marienwerder , wo er an den

Kriminalbezlrkssekreiär Stullich herantrat und ihm fragt «, ob

er das gewünschte Material von ihm bekommen könne . Stullich
erklärte sich bereit — aber nur zum Schein . Er gab seinem Vor -

gesetzten , dem Kriminalkommissar Hartmann in Elbing , Kennt¬

nis und dieser billigte seine Haltung . Fude kam nun öfter und

erzählte Stullich . daß chm die Polen 50 000 bis 70 000 Mark für

entsprechende Lieserungen versprochen hätten . An den Verhand »

lungcn , die mit ihm geführt wurden , waren ein Beamter L « s k i e -

wicz und dessen Vorgesetzter , Kommistar Biedrzynski , der

Nachricht «ndi «nstleiter der Grenzstation Czersk , beteiligt . Von Fude
wurde oerlangt , er solle auch die Vorschriften für den Fall
einer Mobilmachung beschaffen .

Fude versprach also Material und Biedrzynski erklärt «, er müsse
dieses , bevor er abschließen könne , prüfen . Fude regte nun «ine

erste Zusammenkunft zwischen Biedrzynski und Stullich an . die am
19. Mai an der polnischen Grenze erfolgte . Fude führte beide

Teile zusammen , hielt sich aber selbst im Hintergrund . Stullich

vereinbarte mit den Polen , daß sie am 21. Mai abends das Material

und außerdem eine Gasmaske , die sie gleichfalls zu sehen ge -

wünscht hatten , vorgelegt «rholten sollten . Inzwischen hatte auch
der Kommissar H a r t m a n n , obwohl Stullich chm nicht berichtet

hatte , von den Verhandlungen Kenntnis bekommen und ließ , ohne

Stullich zu mißtrauen , doch aus Vorsicht , ' auch seinerseits wiederum
die ganzen Vorgänge überwachen .

Verschlechterung des Wetters .
Aber alle pfingstaussichten sind nicht verloren .

Das klare und heitere Weller der letzten Tage wird ver¬
mutlich schon mit dem 1. Psingslseierlag eine jähe Unter -
brechung erfahren . Zwar ist nicht mit ausgesprochen schlech -
tem Wetter zu rechnen , doch sind Abkühlung und wahr¬
scheinlich auch stärkere Gewitter zu erwarten .

Wie der amtliche Wetterdienst hierzu erklärt , wind die
Eintrübung nur vorübergehe n- d sein . Vermutlich werden die
Temperaturen im Laufe des zweiten Feiertages wieder ansteigen ,
so daß die Gesamtwcttcrlage wieder eine erhebliche Besserung er -
fährt . Zur Zeit sind aus Westen kühle Luftmosten im Pnzuge , die
rasch ostwärts ziehen und heut « vormittag bereits Holland erreich :
hatt «n. Morgen wird auch unser Gebiet in diesen Ka! tluflbe7e : ch
gelangen , dos mit gewi . terortigcn Erscheinungen eingele ' tct wird .
Im größten Teil des Reiches herrschen heute sommerliche Tempera -
turen , in Berlin wurden morgens um 8 Uhr 19 Grad und mittags
26 Grad gemessen . In den Rachmittagsstunden gingen die Tempe »
raturen noch höher .

Der Bericht geht sodann zu einer ausführlichen Schilderung

der Vorgänge vom 21 . Mai über , die im wesentlichen schon

bekannt sind . Es geht aus ihm hervor , daß

aus beiden Seiten umfassende Vorbereitungen

getroffen waren . Auf deutscher Seite , um die Polen , sobald sie

auf deutschem Boden waren , zu überführen und zu verhasten , auf

""■ipu. rjlr ,
SEM

polnischer Seit «, um sich vor solchen Eventualitäten , die man

vielleicht doch ahm « , zu schützen . Als die Kriminalpolizei mit d«r

Pistole in der Hand zur Verhaftung schreiten wollte , schössen

di « Polen sofort , worauf der deutsche Kriminalassistent

Sender erwiderte . Dann erhielt Sender ein « n

B r ü st s ch u ß , der Pole L e s k i e w i c z einen Bauchschuß .

Sender wurde außerdem noch dreimal durch Schüsse oerletzt .

Kaum hotte es in der Bude zu knallen begonnen , so ging auch

schon draußen di « Schießerei los . Nach der deutschen Dar -

stellung haben dabei die Polen , die zum Schutze ihrer Unterhändler

mitgekommen waren , den deutschen Boden betreten ,

während die Polen dies getan zu haben , bestreiten . Völker -

rechtlich bedeutet das einen UMerschied . Politisch ist es ziemlich

gleichgültig .

Inzwischen ist auch in Warschau der

amtliche polnische verichk

über den Zwischenfall veröfsenUicht worden . Er kommt zu folgenden

Behauptungen :
1. Der Agent des deutschen Osfensio - Kundschosterdiensteg seit

1912 , Beamter Bruno Fude , erhielt von seiner vorgesetzten Be¬

hörde den Auftrag , di « Beamten des polnischen Grenzschutz -
dienst «? in den Hinterhalt und auf deutsches Gebiet z u
locken .

2. Der in den Hinterhalt gelockte Grenzkommissar L e s k i e -

wicz wurde von der deutschen Grenzpolizei erschossen ,
während der Kommissar Biedrzynski verhastet und iin

Gefängnis festgehalten wurde .
3. Das Vorgehen der deutschen Grenzpoliz «! , die völlig den

Tatbestand vom 21. Mai geschossen hatte , war weder durch die
Notwendigkeit der Verteidigung der deutschen Grenze noch durch
die Notwendigkeit des Schutzes von Staatsgeheimnissen hervor -
gerufen worden .

1. Die polnisch « Grenzwache hat das deutsche Grenz -
gebiet nicht betreten .

5. Die polnische Grenzwache wurde aus eigenem Gebiet von
den Deutschen beschossen .

Ganz gleich , ob in nebensächlichen Einzelheiten der deutsche
oder der polnische Bericht das Richtig « trifft , so steht doch fest , daß
das schmutzige . Treiben der Spionage an dem ganze »
blutigen Zwischenfall und allen seinen bedauerlichen Begleit -

erscheinungen die Schuld trägt .



Ministerpräsident sofort seine Loyalitiät gegenüber
nobentonic ) Michael , und er bezeichnete die Angelegen -

Carols Rückkehr .
( Fortsetzung von der I . Seite . )

Man kommt möglicherweise der Wahrheit schon näher .
wenn man annimmt , daß �war die Frage der Rückkehr
Carols bereits seit einiger Zeit von den amtlichen rumäni -

schen Stellen erörtert wurde und daß schon verschiedene
Schritte in dieser Richtung unternommen worden waren , daß
aber Carol selbst , um die letzten Bedenken und Widerstände
zu brechen , und um eine vollendete Tatsache zu
schaffen , auf eigene Faust nach Rumänien geflogen ist .

Prinz Carol , der einzige Sohn des verstorbenen Königs
Ferdinand von Rumänien , ist der abgesetzte Krön -

prinz , der am 4. Januar 1S26 , also noch zu Lebzeiten seines
Vaters , auf den Thron feierlich , wenn auch anscheinend un -

freiwillig , verzichtet hat . weil er sich von der ihm angetrauten
Prinzessin Helene von Rumänien plötzlich getrennt
hatte , um mehr oder minder zur linken Hand mit einer Frau
Lupescu in Paris zu leben . Schon einmal , vor seiner Per -

heiratung hatte es großen Skandal gegeben , als er während
des Krieges nach Odessa ausrückte , um mit einer Majors -
tochter , Fräulein Lambrino . eine sogenannte morganatische
Ehe einzugehen , die allerdings von verhältnismäßig kurzer
Dauer war . Als er jedoch „rückfällig " wurde und eine Prin »
zeffin „königlichen Geblüts " im Stiche ließ , da machte König
Ferdinand kurzen Prozeß mit ihm . Carol scheint sich da -
mals , da er noch recht liebestoll war . damit abgefunden zu
haben , aber als ein Jahr später sein Vater starb und er in -

folge des Thronverzichts nicht König werden durfte , schien es
ihm schon leid zu tun .

Indessen verhielt sich die Königinmutter Maria und die
damals regierende liberale Partei unter Führung der
Brüder B r a t i a n u ganz unnachgiebig . Carols eigenes
Söhnchen Michael wurde mit knapp sechs Iahren zum
. König " ausgerufen und ein Regcntfchaftsrat ein -

gesetzt . Zu dieser Zeit galt die Nationale Bauern -

Partei unter Führung Manius , die in schärfster Opposition
gegen die Bratianu - Liberalen stand , als carolfrcundlich ,
ebenso besaß der Entthronte einen starken Anhang in der
Armee . Es wurden sogar vorübergehend Verhaftungen
von führenden Politikern der Nationalen Bauernpartei und
von hohen Offizieren vorgenommen , die beschuldigt waren ,
einen Carol - Putsch vorbereitet zu haben .

Als die letzten Wahlen einen Regimcwechsel insofern
brachten , als die angeblich demokratischere Maniu - Partei an
Stelle der Bratianu - Liberalen das Ruder ergriff , konnte man

zunächst meinen , daß Carol , der unter den Bauern ungeheuer
populär war , weil er eben als Symbol des Kampfes gegen
Bratianu galt , mit Manius Hilfe demnächst den Thron
wieder besteigen würde . Statt dessen beteuerte Maniu als
neuer Minister
dem Knabenkönig
heit Carol als gänzlich unaktuell .

Indessen bereitete sich seit längerer Zeit eine Versah -
n u n g innerhalb dieser zerrissenen Familie vor , die aller -
dings die Trennung Carols von der Frau Lupescu zur Bor -
oussetzung hatte . Der gänzlich halllose Prinz hat nunmehr
„ im Interesse seines Landes " diesen Schritt vollzogen . Dar -
über hinaus soll er sich sogar kürzlich mit der Prinzessin
Hskene in Wien wieder versöhnt haben . Damit waren also
die Voraussetzungen für seine Rückkehr geschaffen . Es
scheint indessen , daß man in Bukarest selbst noch nicht recht
weiß , was man mit ihm anfangen soll . Offenbar soll er als
erster Schritt in den Regen tschastsrat aufgenommen
werden , um dann bei nächster Gelegenheit an Stelle Michaels
zum König ernannt zu werden .

Eine politische Bedeutung , die seine Rückkehr in den
Zeiten des Kampfes der Bauernmassen gegen Bratianu , etwa
im Sinne eines fortschrittlichen Regimes , hätte gewinnen
können , besitzt das Ereignis unter den neuen parlamentarischen
Verhältnissen wohl kaum mehr .

Die Aufnahme in Bukarest .

Bukarest , 7. Juni .
Ueber die Rückkehr Carols ist ergänzend zu melden , daß der

frühere Kronprinz am Freitag im Flugzeug ' aus München ab¬
reiste , um sich nach Rumänien zu begeben . Bei der S. ation Koribsc
wußte das Flugzeug eine Notlandung vornehmen , da es leinen
Betriebsstoff mehr hatte . Ein « Viertelstunde später traf Kapitän
Christescu «in , der Lenzin mitbrachte . Die Fahrt ging dann nach
Klausenburg weiter , wo Carol die Generalsuniform anlegte . Nach
seinem Eintreffen in Bukarest wurde er

sofort vom Alinisterpräsidenteu maniu und dem Innenminister
empfangen .

Im Anschluß daran hatte Carol «ine ' Zusammenkunft mit seinem
Bruder Nikolaus . Darauf begab er sich in das Polais Cotroceni .
Bei seiner Ankunft war die Parlamentssitzung unterbrochen
worden . Ein M i n i st e r r o t trat zusammen und tagte b i s
l Uhr nachts . Im Anschluß teilte der M nisterpräsident der
Presse mit , daß Carol in Bukarest eingetroffen sei. Er könne aber
vorläufig keine weiteren Erklärungen dazu abgeben . Am heut ' gen
Vormittag findet ein neuer Ministerrat statt . Die Regierung wird
sich über ihr weiteres - Verhalten entscheiden .

Maria bricht ihre Reise nicht ab .

Wien , 7. Juni .
Die Königinwitwe Maria von Rumänien hat heute

vormittag im Orientexpreßzug Wien passiert . Ob die Königin
angesichts der inzwiscken auch hier bekanntgewordenen Rückkehr des
Prinzen Carol ihre Reisedisposttionen , über die die verschiedensten
Versionen in den letzten Tagen umliefen , abändern wird , ließ sich
nicht in Erfahrung bringen . Die Königin ist jedenfalls in , Zug
verblieben , der nach dem fahrplanmäßigen Slufenthalt Wie »
verließ .

*

5m Programm der aktuellen Abteilung spricht heute abend um
10 Uhr Chefredakteur Dr . - F r i tz Klein über „ Die Heimkehr des
Prinzen Carol nach Bukarest "

Drei Wochen im Zeppelin .
Bericht über die ganze Güdamerikareise .

Der frühere Luflschissührer Kapitän Breithaupk . der

die ganze Südamerikafahrk des . Graf Zeppelin " mitmachte ,
teilte Freitag in einer längereu Unkerredung folgendes mit :

Drei inhaltsreiche Wochen liegen hinter uns . Mit fast fahrplan -

mäßiger Pünktlichkeit wurden die einzelnen Etappen erreicht . Ohne
die geringsten Schwierigkeiten wickelten sich Fracht - und Passagier¬
wechsel in den verschiedenen angelaufenen Häsen ab . Während des

ersten , etwa zwölsstündigen Aufenthaltes in Sevilla wurde der

Brennstoffvorrat ergänzt . Aus der Weiterfahrt nach Südamerika

hoffte Dr . Eckener bald den ersehnten Nordostpassat zu finden , der

uns beschleunigt vorwärts bringen sollt «. Vergebens . So wurde

Pcrnambuco etwa zwölf Stunden zu spät , aber doch in nur

Kl Stunden SZ Minuten erreicht . Das nächtliche Ankermanöver

auf unbekanntem Plag mit ungeübter Mannschaft war «in sahr -

technisches Meisterstück , das die ungeteilte Anerkennung der zahl -
reichen Zuschauer fand . Rio . die schoufte Stadt der Welt ! Im

Morgengrauen des 2ö. Mai überfuhren wir das zwischen Bergen
und Meeresküste sich breit ausdehnend « Häissermeer mit feinen

herrlichen Promenaden und Bergkegeln mitten in der Stadt . Hier

erfolgt « während eines einstündigen Aufenthaltes der Passagier -

Wechsel , und 24 Stunden später war » Gras Zeppelin " wieder

am Ankermost in Pernmnbuco , dem Umschlagshaien für den kom -

Menden sMatlantischen Lustschissverkehr . Während der in dieser

Jahreszeit zu erwartenden Niederschläge wollt « Dr Eckener nicht das

Sturmgebiet des Amazonenstromcs überfahren . Dafür hat er sich
als wissenschaftliche Ausgabe meteorologische Untersuchungen im

Kalmengürtel gestellt . Zu diesem Zweck wurde bis sirnj Grad nörd¬

licher Breite nordwärts gesteuert , wobei

zum zweitenmal der Aequalor überschrillen

wurde . Ueber Barbados steuerten wir Porto Rico an . wo „ Graf

Zeppelin " beim Hellwerden , am 20 . Mai , über San Jose , zur an -

fänglichen Enttäuschung der Fahrgäste , direkten Kurs aus Lakehurst

nahm . Alle Fahrgäste , besonders die Spanier , hatten sich auf die

Antillensahrt und am die Zwischenlandung in Havanna gefreut ,
aber die Wetterlage gestattete diesen Abstecher nicht . Querab am

Kap Hatteras mutzte ' das Schiff sein « vielleicht schwerste

Probe bestehen . In einer schweren Boe sprang plötzlich der

Süd - Südwestwiud aus Nord - Nordost , also um 180 Grad , um , das

ganze Gerippe schwer erschütternd . Das Schiff bäumt « sich und stieg

200 Meter , lag aber trotz der Aßonspruchung verhältnismäßig ruhig
in der Luft . Nach Ucberfahttn von Atlantik City , früh -

morgens , am 31. Mai . wurde das Schiss um 6. 10 Uhr , in tadelloser

Landung zu Boden und kurz - daraus mittels des neuen fahrbaren

Mastes in die Halle gebracht . In knappen 6 3 Stunden wurde

bei teilwesse recht stürmischem Wetter die 6300 Kilometer lange
Strecke noch Sevilla über die in hellem Sonnenlicht erstrahlenden

Azoren zurückgelegt . Fahrplanmäßig , gerade wie «in regelmäßiges

Verkehrsfahrzeug , wurde in 23 Minuten Landungszeit der Passagier -

Wechsel in Sevilla vorgenommen . In schwerem Sturnr und Regen

wurde die Straße von Gibraltar passiert . Vier Uhr morgens ,

am 6. Juni , tauchte aus dem lichtblauen Meer die phantastisch schöne

Silhouette der Belearen im Sonnenaufgang aus .

Eine sehr schwere Schnee - und Hagelbö « in schwarzgrauer

Farbe und Form einer Taube hat uns im Rhönetal gepackt und

in vier Meter Sekundengefchwindigkeit das Schiss um 300 Meter

hoch und 350 Meter heruntergerissen . Mes torkelte durcheinander ,

bei 15 Grad Schräglage und strömendem Wasser . Aber niemand

war besorgt , bis in Friednichtehafen die Landung an altgewohnter
Stätte erfolgte .

Druckfehlerberichtigung . Am 16. März verösfentlichten wir einen
Stuttgarter Bericht über die Rede des damaligen Rcichskanzlers , ®c >
«offen Hermann Müller , in der einige zissern - näßige Angaben über
die sehr geringe aktive Beteiligung von Reichsbeamtcn an der Agi¬
tation für dos Volksbegehren gemacht wurden . Infolge eines tele -
phomschen Uebermittlungcsehlers sprach unser Bericht von eine n
Beamten des R e i ch e w e h r m i n i st « r i n m s , 16 von der Reichs .
wehr usw . Die Zahl 16 bezieht sich aber auf die Reichs p o st , nicht
auf die Reichswehr .

Die Ariedr chfiadt - Oruckerei entläßt die Hälfte ihres per «
fonals , weil Münzenberg ihr die Aufträge entsteht . Wird

die nächste kommunistische Demonstration so aussehen ?

Alldeutscher Mannesmut .
Zuerst hetzt man gegen die BerfassungSfeier . dann kneift ma » .

Eine klägliche Rolle spielte heute morgen vor dem Schöffen -
garicht Beclin - Mitte der verantwortliche Redakteur der alldeu . schen
„ Deutschen Zeitung " , Kranz , wohl beraten von seinem Gesinnungs -
genossen und Reichstagsabgeordneten Rech . sanwalt E v e r l i n g.
Sonst ist man ja in Moabit gewohnt , daß verantwortliche Redak -
teure auch die Folgen für das übernehmen , was sie verantwortlich
gezeichnet . Bei der „ Deutschen Zeicung " scheint es anders zu lein
Wohl bringt man hier den Mut auf , Schulkinder zu Un -

gehorsamgegendenErlaßdespreuhischenKultus -
mini st ersüberdc « Teilnahme an dsrVerfassungs -
s e i e r aufzuhetzen und die Eltern der Kinder zu strafbaren Ha id -

lungen aufzufordern , vor Gericht erklärt man aber , ich wußte von
nichts , mein Name ist Hase .

Der Redakteur N e h r i n g erschien ql - Zeuge . Er erklär «,
daß der Zlngeklaote zur fraglichen Zeit bereits mit feinem beab -
sichtigten Urlaub beschäftigt war . daß er ihm vielleicht über den
Tisch hinweg gesagt habe , daß eine No. iz über die Bersassurgsscier
in die Zeitung kommen sollte , er deren Inhalt jedoch nicht gekannt
hoben tonnte .

Der Erste Staatsanwalt Köhler führt « darauf aus : Der
Kullusminister hatte am 23. Mai 1929 versüg », daß am Dersassuncs -
tage eine gemeinsame Feier für all « ihm unterstellten Schulen statt -
fände . Das Provinzmlschulkollegium für die Provinz Brandenbu g
hat demgemäß Anweisung gegeben , daß alle L- Hrer und Schü ec .
die Pflicht haben , der Verfass - ungcfcier beizuwoha n. Die . Deutsche
Zeitung " hat daraufhin am 8. August «ine Not z gebrach , in der -
sie den Eltern anempfahl , ihren Kindern vor oder nach der Feier
dohiniautende Entschuldigungsschreiben mitzugeben , daß sie h e
Kinder aus Gründen der Sicherheit zu Hause bchalten hätten . Laut �
neuester Entscheidungen des Reichsgerichts und des Kamme gerichis I
bilde die Verfassungsseier einen Bestandteil des Schulunterrichts , die i
Teilnahme an den Feiern war deshalb obligatorisch . Die „ Deu sche j
Zeitung " hat sich demgemäß der Aufforderung zum F rnblei ' rn
vom Schulunterricht strafbar gemacht . Da der Angcklägte d n In »
halt der Notiz nicht gekannt habe , so Hab « er sich der F a h r l ä s s i g.
t e i t schuldig gemacht und sei dementsprechend zu bestrafen .

Rechtcanwalt Eoerling , der nun jeh . daß die Sache für ' einm
Klienten schief auszugehen droh «, benannte von sich ans den Ze : e .
Nehring , dem er früher den Rat gegeben hatte seine Au s - ge
in diesem Punkte zu oerwc ' gern , als Beifasser der Notiz ' Rehr ng
bestätigte da », und da nun der Verfasser bekannt war , mußte das
Gericht zu einem Freispruch kommen Di « V« rhan - lu " g mar
von dem Angeklagten absichtlich oerschleppt worden , damit für seinen
Redaktionskollegen Nehring die Verjährung eintrete .

Gelbstmordversuch im Arbeiisami .
Well ihn die Eltern aus der Wohnung gewiesen .

3m Arbeitsamt Nord in der Plankstraße spielte sich

heule vormillag um 10� Uhr ein ausregender Borsall ab .
Aus einem Dienstzimmcr der Behörde , das nach dem hos zu

gelegen war . schwang sich plötzlich ein junger , elwa 20 >ähriger mann

aus da » Fensterbrett und rief den im hos stehenden Leuleu zu :

„ Weg da . ich springe hinunter ! " 3m nächste « momen »

stürzte sich der Lebensmüde mit dem Kopf voran

auf das Steinpflaster , wo er besivaungckos liegen blieb .

Die Beamten des Arbeiteamls leisteten dem Berlchlen die erste

Hilfe und sorgten dann für seine Uebersührung ins Krankenhaus .
Der junge mensch gab an , daß er von seinen Eltern aus

der Wohnung gewiesen worden sei und in seiner Ber »

zwelflung keinen anderen Ausweg mehr gesehen habe .
Der Lebensmüde hat sich bei seinem Sturz beide Beine gebrochen
und innere Verletzungen zugezogen .

Wenn derHausw : ' r < vonGchaden spricht
Mieterfragen und Mieterrecht .

In einer , der jährlich zweimal stattfindenden Versammlungen
der Mieterbeisltzer bei den Berliner Mietseini -

gungsämtern sollte am Freitag im Bürgersaal des Rathauses
über das Rsichsnüetengesetz gesprochen werden . Da der Referent
nicht erscheinen konnte , nahmen Landgerichtsdirektc r Dr . R u b e n
und Rechtsanwalt Dr . P r e u ß Gelegenheit , zu schwierigen und

interessanten Streitfragen Stellung zu nehmen , die sich zwischen
Hauswirt und Mieter vor dem Mietseinigungs er -
geben . Das war weiter Anlaß , die Mieterbeirät « über ihre gesetz -
lichen Rechte und die Möglichkeit der sozialen Gesetzesauslegung zu

»belehren . Wenn z . B. ein Hauswirt einer Kriegerwitwe oder einem
armen Sozialrentner aus angeblich ideellen Gründen die Aufnahme
eines Untermieters , die für die fast einkommenslosen Mieter not -

wendig sst. untersagen will , so inuß vom Mieterbeisitzer stets die

Frage an den Großmütigen , der von lebensnotwendigen Mindest -
Wohnraum pro Kopf usw . spricht , gestellt weiden , für welchen
Zuschlag zur Miete er diese „ Ideale " aufzugeben gedenkt . In säst
allen Fällen wird sich zeigen , daß mit dem Verbot der Unter -

Vermietung eine Art Erpressung an dem Mieter

begangen werden soll , um ihn zur stillschweigenden Erhöhung , der
Miete zu nötigen . Auch die vielfach von Hauswirten behauptete
Werssteigeruug von Wohnungen durch Anlagen neuer Verkehrs¬
mittel . Parks u. a. m. durch die Kommune muß nach dem Gesetz
meist verneint werden , das Miete » höhung ausdrücklich nur in

außergewöhnlichen Fällen zuläßt . Der Leiter der Ver¬
sammlung , Lange vom Reichsbund deutscher Mieter , beantwortet «

zum Schluß noch einige Anfragen .

Kommunistische llmiriebe « m M' e�er - Reichsbund .
Genosse Ernst R u b « u . Vorsitzender des Bezirksmieterauz�

schusses schreibt uns :
Der Or . soereln Köpenick . im Reichsbund Deutscher Mi. ter ,

der schon seit Iahren kommunistische Hetze gegen die so . ial - »
demokratische Partei und insbesondere gegen mich betreibt , h t oh. : «
jede Genehmigung durch mich und ohne vorherige Füh . unguahve
Einladungen zu . einer öffentlichen Mietero . rsaininlung auf dcn
17. Juni 1930 nach dem Stadtthea er in Köpenick einber f . n, mich
als Referenten bezeichnet und als Thema me n s ang b i ' en Ao' <
träges angegeben : „ Welche Landtagsfraktion hat die Zustiinm ug
zur Erhöhung der Grundvennögeir steuer ab 1! Juni 1930 gcg ben .

"

Genau wie schon vor längerer Zeit , ging dieser Hetze eine An -
Weisung in der „ Rotey Fahne ' voraus Am 4. Juni 1930 hat ! ie
„ Rote Fahne " unter der Ucbelschrift « SPD . h - uptverantwertli
für Mict - echöhung " , die Parole herausgegeben , insbesondere g: en.
die in der Micterbewegung tätigen So- i . - l e nolra en vorz - - h n
Prompt hat am folgenden Tage der Rci hsbuud Deutscher Mi - t r ,
Orteoerein Köpenick , darauf mit der obigen Verösfentl ' chung se -
antwor et. Da diese Einladung nicht nur allgÄnein öf ' en ' li h erfo ' gt
ist , sondern auch allen Landtagsabgeordne ' en zug- schickl ist bl te ich,
aus diesem Wege die Selbst oerständ ' . ichteit bekanntzugeben , d ß nch
diesem Mißbrauch mit meinem Namen perfön ich
fernstehe , und doß der B« z ' rtsm ' et " ' auss

'
uß der S D. nach

wie vor solan ' e gcgen dicse komm » ' irischen Ilrnttl ' e in 2. Vr: o- d
Berlin des Rs ' cksbundes Den scher Mieter ankämpfen wird , li es
wieder möglich sein wird , daß Funktionäre unserer Paitsi in di . ssm
Verband wieder mitwirken .

Deutscher werkmeiskerverband . Bezirk X. Des Psingstssstes
weoen bleiben unsere Büros bis Mittwoch , dem 11. Juni 1930 . 9 Uhr ,
geschlossen .



Der Kampf um Busch ' s Erve .
Luttie will nicht schriftlich verhandeln .

Wie gemeldet , hatten die Erben Büschs den holländischen Kauf »
wann und Vertreter der amevikanischen Armour - Fleischwerke ,
I . C. Lutkie , unmittelbar nach dem Tode des Stadtrates aufgc -
fordert , ihnen schriftlich anzugeben , wie groß das Vermögen
ist , das er für Busch in Verwahrung hotte und wo
dieses Kapital , das sich aus den verschiedensten Posten zusammen -
setzt , deponiert sei . Gestern Hot Lutkie dem Bevollmächtigten der

Familie Busch , Dr . Heinrich Wcrthauer , mitgeteilt , daß er über die

Höhe der Kapitalien und über die Depots schriftlich keine

Äuskunft geben wolle , dagegen sei er bereit , mit dem
Anwalt der Hinterbliebenen in Rotterdam hierüber zu verhandeln .
Dr . Heinrich Werihauer w rd am heutigen Sonnabend Berlin ver -
lasten , um mit Lutkie in Verhandlungen einzutreten , zu denen er

weitgehende Vollmachten erhalten hat . Ob eine Einigung der Erben ,
an der das Finanzamt in hohem Maße interessiert ist . möglich sein
wird , läßt sich zunächst noch nicht übersehen . Für den Fall , daß
Lutkie jetzt , nachdem sein ehemaliger Freund verstorben ist , etwa

Ausflüchte machen oder die Herausgabe des Vermögens verweigern
sollte , wollen die Busch ' schen Erben sofort klagbar gegen den Hollän -
der vorgehen . In diesem Falle würde Lutkie zu einem Offen -

barungseid nach holländischem Recht gezwungen werden , d. h. zu
einem Eid , bei welchem er anzugeben hat , ob das , was er bezüglich
des Busch ' schen Vermögens ausgesagt hat . auch der reinen Wahrheit

entspricht . Es bestehen gewiste Anhaltspunkte dafür , daß mit Hilfe
von Lutkie Busch in London . Amsterdam und Zürich

erhebliche Kapitalien deponiert hat und daß Lutkie

den Schlüstel zu diesen Werten auf Grund von Vollmach ' en besitzt .
Das Finanzamt hat sich�mit der Familie des verstorbenen Stadt -

rates insofern geeinigt , als die Zusicherung gegeben worden ist , daß
die Behörde von allen hinterzogenen Gewinnen lediglich die ihr

zustehende Einkommensteuer verlangen wird . Infolgedessen soll auch
die Pfändung der Vermögenswerte in den nächsten Tagen aufge -
hoben werden .

Oer Schuß auf den Arbeiiskotlegen .
Keine Liebesaffäre , sondern Streit um die Arbeit .

Zu der Schießerei im Luno - Park , über die schon berichtet wurde ,

erfahren wir , daß nach den Feststellungen der Krimmalpolizei
keine Liebesaffäre , sondern ein Streit um die

Arbeit die Ursache war .

Schon am Nachmittag war es zwischen dem 20 Jahre allen

Fritz B e d d i e s und dem 27 Jahrs allen Schloster K o t t k e zu
einer Ztu seinandersetzung gekommen . Beddies Halle das Wert¬

zeug nicht an seinen Platz gelegt , sondern einfach

hingeworfen . Kotike machte ihm deswegen Vorwürfe und

nannte ihn „ dummer Junge " . Die Reibereien dauerten

noch an , doch dachte keiner der anderen Angestellten , daß es zu
einer Tragödie kommen würde . Kurz nach dem Feuerwerk fuhr

Kottke , der vorn in einem Boot saß . mit zwei anderen Männern

nach dem Steg zurück . Dort stand Beddies und rief ihm zu . ob

er die Beleidigung zurücknehmen wolle . Kottke erwiderte , dazu

habe er keine Veranlassung . Ohne ein weiteres Wort schoß
Beddies setzt auf K. und traf ihn mehrmals , darun ' er in die

Hsifti . Er selbst tötete sich, wie bekannt und stürzte in den See

Kollke , der im Krankenhause noch recht vernommen werden konnte ,

ist als ruhiger , besonnener Mann bekannt . Er ist verheiratet und

Vater eines Kindes .
_

Gasexplosion nach Selbstmord .
Selbstmörder mit dem Gasfchlouch im Mund aufgefunden .

Durch eine heftige Gasexplosion wurden in der

vergangenen Rocht die Bewohner de » hause » Straß .

barger StraßeZ4in Angst und Schrecken verseht .

Im Vorderhaus wohnt der SOjähnge Witwer David Kühn :
ein Zimmer seiner Wohnung hatte er an einen jungen Mann ob -

vermietet . Als der Untermieter gegen 1 Uhr nach Hause zurück -

kehrte und im Korridor ein Sireichholz entzündet «, erfolgt « unter

lautem Knall eine heftige Explosion . Zum Glück fanden die

Stichflammen und der starke Luftdruck einen Ausweg aus den zer >

splitterten Fenstern , so daß der junge Mann selbst unverleßt blieb .

Durch den weithin hörbaren Knall waren im Augenblick sämtliche

Mieter jäh aus dem Schlaf geristen worden . Als di « Beamten der i

alarmierten Feuerwehr in die zerstörte Küche eindrangen , fanden

sie den Wohnungsinhaber neben dem Herd leblos auf '

Er hatte den Schlauch vom Gaskocher noch im Munde . Nach dem

Befund und den polizeilichen Ermittelungen ist Selbstmord un -
�

zweifelhaft . Welche Gründe den allen Mann zur Tat getrieben

haben , konnte noch nicht ermitlell werden .

Vom Erzherzog zum Strafgefangenen .
Leopold Habsburg - Lothnngen cn gros - cn dctai .

Jreffond für die ( Aefanien .
Harry , der E l e s a n te n b u l l e des Berliner Zoo , ist eine

internationale Berühmtheit . Erstens ist «r der g r ö ß t e E l « s a n t .

der auf dem europäischen Festland lebt , zweitens ist er wegen seiner

Bo. hastigkell gefürchtcti denn er hat schon Mensch und Tier

getötet . Drittens aber ist er der Vater eines in Gefangenschaft
gezüchteten Elesantenmädchens .

Daß man diese Tierberühmtheit min besonders eindrucksvoll

herausstellen möchte , ist selbstoerständlich . Daher kam man aus den

Gedanken , Harry freizustellen . Die Gitter , di « seiner Wut oft kaum

noch standhiellen , fielen . Man schuf eine Fr « ilandanlage ,
die direkt für Harry zugeschnitten ist . Ein tiefer Graben

trennt ihn vom Publikum , und damit er nicht in den

Graben hineinpurzelt , verwehrt ihm cin�d i ck e r Stachel kränz

den nahen Zutritt an die Brüstung . Trotzdem ist vo : sichtehalber
eine Treppe gebaut , damit man dem Eiesanten sofort zu Hiise kommen

kann , falls er doch einmal in den Graben geraten sollte .

Am Freitag morgen , Punkt sieben Uhr , wurde Harry n das

neue Gehege gelasieni Die Tür vom Clefantenhaus wird hydrau -

lifch geöffnet , denn kein Mensch darf in Harry - Nähe kommen . Eist

erschien Harrys Rüsiel und dann Harry selbst . Manchem Zaghosten

wurde etwas komisch zumute , als der Koloß geräuschlos auf die

Menschenmenge zukam . Doch Elefanten können nicht springen , und

Harry respektierte im Zlugenblick die Entfernung . Dann tastete er

vorsichtig mit dem Rüssel den Stachelkranz ab . und obwohl Harry

ein Inder ist . verspürte er nicht dos geringste Vedürsnis . sich nach

Fakir , oder Mänchrmanier aus die Stacheln aufzusp - eßen Daraus

betrachtete er eingehend seine n « - errichtete Schub bersäule und

trank "dann Wasier , wobei bemerkt werden soll , daß Har - y täglich

3 00 Liter Wasser trinll . Nachdem der Riese genau aus -

probiert halle , wie tief das Wasierbasiin war , nahm «r sein erstes

Bad . Das wird er wohl nun sehr ost nehmen , und es wird ihm recht

gut tun . da Harry wegen seiner Bösartigkeit nicht w « die anderen

Elefanten täglich mit einer Stahlbürste geputzt werden lann .

„ Die Armut zankt sich " — sagt das Sprichwort . Solange es
den Habsburgern „ gut ging " , war es nicht vorzustellen , daß die

Mitglieder des Hauses ihre Meiwlngsverschiedenheiten vor der

Oeffentlichkeit ausgetragen oder sich gar an die Gerichte gewandt
hätten . Die Erzherzöge und Erzherzoginnen beugten sich stets den

„ höheren Interessen " und waren bestrebt , das Ansehen der Familie
in keiner Weise zu blamieren . Alk aber bei der Liquidierung des

Welllrieges das ehemalige öfterreichisch - ungarische Herrscherhaus „ in
Konkurs geriet " , klopfte die Armut an die Tür zahlreicher Mitglieder
des Hauses ! jetzt scheuen sie sich schon nicht mehr , einander vor die
Polizei zu zllieren , sich des Diebstahls zu beschuldigen , sa sogar ihre
Nächsten einsperren zu lassen .

Vor 10 Jahre » , als der berüchtigte Baron Steiner mit
den Kronjuwelen , . die der selige Exkaiser Karl ihm zwecks Ver -

äußerung in der Schweiz anvertraut hatte , durchbrannte , wunderte

sich jeder , daß der ehemalige Herrscher nicht ohne Wimperzucken
darüber hinwegging , vielmehr die Hilfe der Behörden zur Wieder -

erlangung der Schätze in Anspruch nahm . Dieser Schrill fand

wenig Gefallen in der Familie , doch , nur die Erzherzogin Maria
Theresia — das rangälteste weibliche Mitglied des Hauses — halle
den Mut , diesem Mißfallen durch einen Brief an den Kaiser Ausdruck

zu geben . Ihrer Ansicht nach dürfte ein Herrscher auch in einem
solchen Falle nicht vergessen , daß am allerwenigsten er das Ansehen
der Aristokratie durch eine Strafanzeige komp - xmittieren dürfe .

Und nun erhob dieselbe Maria Theresia , die vor
Erzherzog Leopold , ohne sich darum zu kümmern , daß dieser
Prozeß die Aristokratie zumindest genau so komproinlltieren würde ,
wie seinerzeit die Angelegenhell mit den Äronjuwelen . Denn
schließlich halle Baron Steiner keine Ahnen , den Barontitel erhielt
er auch nur kurz zuvor von Karl , und auch was fein « Religion an -
betrisst . . . doch lassen wir das lieber . Genug , er war ein Parvenü ,
wogegen �Leopold, Erzherzog von Toscana . ein IdOprozentiger Habs¬
burger , Sohn von Leopold Salvator , dem ehemaligen Oberkomman -
dierenden der österreich - ungorischen Artillerie , ist . Die gegen ihn
erhobene Anklage fällt nicht nur auf die Aristokratie , sondern auf
das gewesene Herrscherhaus selbst zurück .

Die Press « in Slmerika nennt den verhafteten Erzherzog ständig
Leopold Wölflin g. Irrtümlicherweise , wollen wir gleich vor -
wegnehmen . Wölsling ist ein ehrenwerter aller Herr , der noch in
den schönsten

■
Friede nsjchren seiner Familie den Rücken gekehrt

hatte und jetzt in Wien einen Krämerladen betreibt : er heiratete
kürzlich ein junges Arbellermädchen und scheuert ollmorgendlich
vor dem Oesfnen mit ihr zusammen den Fußboden t�s Ladens .
Er hat mit dem Diebstahl des Halsbandes nicht das geringste zu
tun . Der Skandalmacher Leopold ist ein Vetter von Wölsling .

Als nach Kriegsende der alte Leopold Salvator nach
Madrid fuhr , wo er sich noch jetzt aufhält , zerstreuten sich seine
Kinder in olle Windrichtungen . Eine der Töchter fuhr nach Rom
und wurde Malerin , die zweite ging ins Kloster , die drille heiratete
einen spanischen Grands . Die beiden Söhne Leopold und
Rainer blieben in Wien . Eins Zeitlang erhicllen sie sich aus
der väterlichen Apanage , dann aber , als alle anderen „ Verdienst -

quellen " oersiegten , waren sie gezwungen , sich nach ehrlicher Arbeit

umzutun . Beide Hoheiten waren gute Motorradfahrer : darauf
bauten sie zunächst ihr Geschäft auf . Sie pendelten . Das Pendeln
bestand im solgenden : Filmverleiher pflegen dieselben Filmrollen an
einem Tage auch an mehrere Kinos zu verleihen . Die Filmrollen
werden von einem Kino zum anderen von einem Motorradfahrer
expediert . Erzherzog Rainer lebt seit 1l> Jahren von diesem Pen -
deln zwischen zwei Kinos . Auch Leopold betrieb anfangs mit Fleiß
dieses Geschäft , bis sich ihm ein besseres erbot : er tat sich 192S
mit einem Hopfenhändler , namens Nathan Menkes , zusammen und

sie gründeten gemeinsam eine Firma . Die bayerischen Klöster , die

sich nebenbei auch mit Bierbrauerei befassen , wollten aus kon -

fessioncllen Gründen mit Nathaü Menkes nicht in geschäftliche Ver -

bindnng treten , der daraufhin ein zweites Geschäft unter dem Deck -
mantel des Erzherzogs gründet «. Di « Firma wurde in das Hau -

delsregister unter den : Namen „ Leopold Habsburg - Loth .
ringen " eingetragen . Dabei fungierte Leopold als Inhaber der
Firma und Nathan Menkes als Prokurist . Di « Geschäftsräume
befanden sich in der Lange Gast «, und den Eingang fckimückte ein
Schild mll folgender Aufschrift : „ Leopolds Habsburg -
Lothringen , Hopfen und Gerste " .

Leopold bekam Prozente aus dem Reingewinn , und als Reisen -
der der Firma bezog er auch ein fixes Gehalt . Auf einer seiner
Reisen wurde er mit dem Major Townsend bekannt , der ihn dann
der Firma Menkes abspenstig machte . Der Major überredete Leo -

pold , mit ihm zusammen Antiquitätenhandel zu betreiben , und der

Erzherzog ging auf das Angebot ein . Sie fuhren zusammen nach
Amerika und eröffneten die Antiquitätenhandlung . Leopold schrieb
seinen erzherzoplichen Verwandten , daß sie seine Firma mll dem

Verkauf ihrer Kunstschätze betrauen möchten , er könnte dasür die

höchsten Preise erzielen . Die Hoheiten hallen ober kaum noch etwas

zu verwerten . Allein die Erzherzogin Maria Theresia sandte ihm
das Halsband , das Napoleon als Hochzeitsgeschenk Maria Louise

verehrte . Der Firma Habsburg u. Townsend gelang es auch , dos
Halsband für 60 000 Dollar zu verlaufen , doch statt das Geld ab -

zuliefern , verteilten sie den Raub brüderlich unter sich, wonach
Leopold elegant aus der Firma ausschied , um seine „künstlerischen
Projekte " zu verwirklichen .

Er fuhr nach Hollywood . In Amerika fängt damit eine künst -

lerische Laufbahn an . Da lebt « er auf großem Fuße , hiell Auto

und Sekretär und oerlieh sich den Titel eines Film - ' egisieur ». Es

war die Rede davon , daß die Paramount einen großen Wiener

Film in Szene setzen würde , mit viel Militärtamtam . Hofleben usw . .
und dabei sollte Leopold der Militärsachv - rständige werden . Die

Gesellschaft engagierte ihn auch als Hilfsregisseur , doch ohne ihn ge -
brauchen zu können : allein sein Name wurde zu Neklamezwccken
ausgewertet . Nach diesem Mißerfolg versuchte er als Schauspieler
Engagement zu bekommen , doch auch hier brachte er es nicht höher
als zum Statisten . Das Ende des Liedes war , daß das Geld zur
Neige ginq und das Auto beschlagnahmt wurde , der S. kretär nach
Wien zurückfuhr und der Erzherzog selbst reumütig nach New Vor ?

zurückkehrte , wo er . wie man nun weiß , verhaftet worden ist
osl .

■ tr . .

. . . . . . .

. ■

Oer blinde Maler - Oichier Kechner .
Zu seinem 70 . Geburtstag am 7 Zuni

Der Maler - Dichter Hanns Fechner , der pon dem tragischen Schick -
sal der Erblindung vor 20 Jahren betroffen wurde , ist ein Zeugnis
dafür , daß der Mensch Herr seines Gcschckes werden und auch das

furchtbarste Erlebnis meistern kann . Hanns Fechner war um die

Jahrhundertwende einer der gesuchtesten Porträtmaler Berlins . Er
malle die Bildnisse bedeutender Männer , z. B. das Wilhelm Roabes ,
das im Museum zu Braunschweig hängt , Virchows , Fontanes . Da

traf ihn in seinem S0. Lebensjahr das furchtbarste Schicksal , oas
einem Menschen und besonders einem Maler zustoßen kann : er wurde
blind . Wenn er auch anfangs unter der Wucht seines tragischen
Lebens zusammenzubrechen drohte , so erhob er sich

"
doch

bald wieder zu einer vertieften und vergeistigten Lebensbejahung .
Er verstand es , se - ne künstlerischen Visionen von nun an
anstatt mit dem Pinsel mit dem Worte auezudrücken . Fechner wurde

Dichter und Schriststeller . Eine Anzahl ausgezeichneter Werk « hat
er b- eher veröffentlicht und der wundervoll « Humor , der in seinen
Schriften lebt , ist ein Beweis dafür , daß er in des Wortes reinster
Bedeutung Hefr seines Schicksals geworden ist . Er hat gemig «r -

lebt , um seine Lebenrerinnerungen . ,S p r e e > H a n n s " und

„ Malerfahrten oder Lern - und Lärmzelt " sehr
interessant zu gestallen . Das RHrngebirge , das seine zweite He - mat
c - eworden ist — er wohnt in M' llol - Schre ' ' ' erhau — gab ihm die

Anr - a - ing zu einer Anzahl Skiz - en und M' irck - en . Alle� was er
a ' s M' ler und Jäper erlebt hat . hat er in der Zrit seiner B' i - �heit

dichterisch zu gestalten aewußt uii £> sich auf diese W: ise die schicksals -
schweren Jahre seines Greisenallers leicht und froh gestaltet .

„ Liebe und T�ompetenblasen . "
Komische Oper

Di « moderne Operette stirbt an der Dummheit ihres Librettos .

Es geht nicht an , daß immer wieder dieselben eingesandten Situatio ,

nen gezeigt werden , und daß ständig die gleichen Typen austreten .
Wie ost hat man schon diese lebemännlichen ungarischen Leutnants ,

diese vertrottelten Majore , diese feschen Kabarettistinnen und blau -

blümchenhaften Keuschheiten gesehen . Den Verfassern Hcns
Sturm und Hans Bachwitz iälll auch nicht ein enziger neuer

Witz ein . dar alt « Schema wird nicht belebt .

Allerdings verhält es sich mit der Musik - mders . Marc R a -

land erfindet hübsche Melodien . Im zweite » Akt schwingt er sich

zu einem verheiß ungsvollen Tempo auf , ober ihm fehll noch der

Mut zu großen Ensembles oder zu einer D fferenzierung des

Orchesters . Die Arbell zeigt «inen guten Durchschnitt doch man »st
heute bereits erstaunt , wenn ein Operettenkomponist mehr als « ine

leidliche Melodie zustand « bringt . 1

Gut ist die Aufführung unter Zickels Regie , die aber nicht
über . die absol - ite Belanalosinkeit de ? Libretto - Hinwettä - rschen kann .

Wetternwier , Be- isch , Fritz Sch " Iz und Iah l eck bemühen sich ver -

Leblich . Grete Finkler hat eine schön « Stmme . und Grit Haid ver .

gißt das Spielen
_

F. Sch .

Zu der AussteNong der . tttutt *' «! ft ' infJ ra « - (Halt c ? Klotn find . I
im . Zimi cine äonbfi ' rfiiu G. - rnälde , Giap ik. Plastik , des . Bcilinei
Künst crbundej - stall . Eintri tlirei .

Gada Mucster wlid in der nächsten ?piel,eit wieder in bei Volks -
b ü b n « ivielen . Sie wird zunächst die weibliche Hauptrolle in Georg
« als « » . Mrsstssippi ' darstelle ».

Lava und Bali im Wm .
Ma - Pav tton Nollendorsplah

Gute Filmaufnahmen aus Insulinde , einem der herrlichsten
Teile der Well , werden immer bereitwillige Zuschauer finden , wenn
wir nun auch schon sehr viel und ofj, eingchcnderes gesehen l ?aben ,
als es diese Expedition des holländischen Reisenoen I . A. Ochsen
bietet . Es ist ein Allerwellsfilm . der große Sensationen und ent -

zückende Idyllen nebeneinander gibt . Der Reisefilm hat seine hö >
her « Art von Komposition noch nicht gefunden : er ordnet nicht an ,
sondern kommt von einem zum anderen , wie es oie Route ergibt .
Das Ist noch di « alte Technik des Guckkastens und Panoptikums .
Nur ein paar Filme haben es versucht . Zusammenhang in solche
Fülle zu bringen , in . em sie ' einen Eingeborenen etwas tn�seiner
Tagesarbeit zeigen , die bei geschickter Anordnung natüüch das ganz «
eben eines Stammes oder Dorfes enthallen kann .

„ Mona " , wie die Firma nach dem Sanskrtwori für dos

Höchste , Reinste , Edelste benannt ist , gibt aber auch so des Sckauens -

werten genug . Land und Leute werden in mannigfacher Abstufung
abgebildet : Bataoia . Buitvnzorg , der berühmte Aorcbudor - Tcmpel ,
eine große Festparade eines Sultans , Theaterpantomime und

Puppenspiele , alles dieses erlebt der M' tre ' sende . Auch Biller aus
dem Tabak - und Reisanbau und von der Gewinnung des Zucker »
an ? den Palmen werden g- zeigt . Die große Ueber - af hung aber

lind die Ausbrüche des im Meer gelegenen Vulkans Kra ' atau Ein .
ungeheure ? Lavawottenmecr erhebt si� H- rtt - ' rte von M- ttern doch
in di « Lüfte und fällt dann in grandiosen Kaskaden ins Wasier .

Zum Schwß dos bebliche Bali m' t dem sch' . xck' ichen Hahnenkampf
und ' em Riesenaufgebot einer Totenverbrennung .

Der Zuschauer , der sich nicht nur erfreuen , sondern auch tiefere
Eindrücke gewinnen will , tut gut daran , onsschlußreiche Bücher zu
Rote zu ziehen . Multatulis berühmte Anklageschriften treslen zwar
im vollen Ilmfange nicht mchr zu. aber dies Paradies der Natur ist
für die unter holländischer Ausbeutung stehenden E' n geborenen nicht
immer ein Paradies der Mens - hen .

<5 nffe n kLnP c-t n u<: T eo en c

Prof . sior Einstein künditte In seinem am Freitag gehaltenen

Bortrag in der Universität Nottingham an , daß er vor der En ' -

»eckung einer Reihe von neuen Theorien stehe , wonach der Raum

vie Grundeinheit bilde , von dem alle Materien und Wrltpi . änomene

abgeleitet werden . Ein Teil seiner Kollegen beurteilte seine An -

sichten als verrückt , aber er habe volles Vertrauen in die von Ihm

durchgeführten Forschungen , und er sei überzeugt , daß der Erfolg

sich einstellen werde . Die während des Vortrages durch ' Professor

Einstein beschriebene Tafel , die von dem Gelehrten unterzeichnet
wurde , wird von der Universität als Andenken aufgehoben werden

eateinlsierunq der hebräischen Schrift In Charkow tagte ein «
Konferenz jüdischer Gelehrter und Pädagogen au - der Ukraine , die

sich für « me Anwendung der lateinis ' en Huck - stab - n in der hebräi
schen S' rist aussprachen . Die Ange ' ezenhelt rairt « einem . Aus

erscheinen begann : jedoch scheiterte das Beginnen an dem hestigen
Widerstand orthodoxer jüdischer Kreise .

vie große veillmr Suni a - »! »ll - na im Schloß Belle «»« ist a » den
Pfingstjeiertage « von 10 di » 7 Uhr geöffnet .



„ Bürger Fahrgast . "
Bon russischen Eisenbahnen .

_ diesem Titel erschien in der „Ekoiw >nils6 ) cskaj <l
Shisnj " vom U> Moi eine Selxildernng der Anstände , die
auf den russischen Eisenbahnen herrschen . Wir

<seben sie nachstehend mit uirmcsentlichen Kürzungen wieder :

„ 5hir naive Menschen , die lediglich die Eisenbahnstrecken Mos -
lau — Leningrad , Moskau — Sebastopol uno Moskau — Kislowodsk
kennen , schenken »och der Landkarte der Bahnverbindungen Glau -
I m. Und fallen ordentlich herein , wenn sie sich auf ciirc weitere
Reife begeben müssen . Dohren sie nicht mit dem Finger über die
Karte , um festzustellen , welches die kürzere Verbindung ist , son -
dern überlegen sie sich lieber , welches die bessere ist . Erfahrene
Menschen fahren von Saratow nach Samara nicht auf dem nor -
malen Weg « über Rtischtschcwo - Pcnsa . Sie ziehen es vor , van Sa -
ratow über Moskau nach Samara zu fahren . Sie wissen zum Bei -
spiel , dost e » wesentlich einfacher ist , von Moskau nach Kislowodsk
fim Kaukasus . Die Red . ) zu gelangen , als von Kowkatzkoja nach
Armawir , wo die Bahnentfeninng zwei Stunden beträgt . Es
werden an ihnen die Tislis - , Mineralowodsk - und Bakn - Züge vor -
beisausen und ste werden tagelang ans de in Bahnhof von
Kawkastkaja sitzen uich alle Zlnnchmlichkciten des Bahnhofs -
lebens über sich ergehen lassen .

Das Bchnhofsleben ist bis zum Unbeschreiblichen ab -
scheu lich . Vlail braucht bloß einige Stunden auf einem der
Eiscnbahnknolenpnntte zu verbringen , um für einen ganzen Tag
stumpfsinnig zu werden Und auf unseren Bahnhöfen
müssen die Fahrgäste ganze Tage und ri och länger
verbringen — , so geschickt werken die „ koordinierten " Fahr -
plane ausgearbeitet . Die Wartesäle dritter Klasse , die durch chauscn
liegender Menschen verbarrikadiert sind , und die Wartesäle zweiter
Klasse sind von stehenden Menschenmauern versperrt . Versuchen
Sie einmal , auf dem Bahnhos von Woronesh oder Saratow zu
Mittag zu essen . Oder versuchen Sie es lieber nicht ! Der Fahr -
gast hat wirklich keine Zeit , sich um die Qualität der Lebensmittel
zu kümmern , und deswegen werden zur Zeit der Ankunft und des
kurzen Aufenthalts der Züge notarisch verdorbene Speisen auf die
Ausschanktische der Bahnhoiswirtschastcn geworfen — , so in der Art
der berühmten Bahnhofspasteten , die unbekannt womit gefüllt sind .
In der Regel taugen alle Lebensmittel in den Bahnhofswirtschaften
überhaupt nichts . Und die sanitären Zustände unserer Bohnhose
lassen — zumal bei der Ucbervölkerung , die sich oort bemerkbar
macht — zu wünschen übrig .

( Es gibt spiele große Bahnhöfe ( zum Beispiel in Samara , an
der Kreuzung von Asien und Europa ) , die bei einem gewaltigen An -

drang von Reisenden ihre Marie im Zustande permanenter „ Re -
paratur " halten . Es würde nichts schaden , wenn auch die Gehirne
der Bahnhofsverwallung etwas hausiger repariert würüen . Die

Eisenbahner aller Stufen und Ränge behandeln den Reisenden auf
dem Bahnhof seit den vorrevolutionären Zeiten als einen un -
gerufcnen Gast , der ihre Ruhe stört . Die Fahrgäste sind für sie
eine chcrde, die man durch eine Tür gehen lassen kann uno durch
eine andere nicht , die man um der eigenen Bequemlichkeit willen
von einem Plag zum aocheren jagen kann usw . Wer kennt mchr
die Szenen , wen » tausc ' . idköpfige Mengen von Reisenden mit Gc -
päck bei Ankunft der Züge in großen Bohichofsgcbäuden nur ourch
ganz schmale Türen hindurchgelassen werden ?

Wäre es nicht an der Zeit , dem Fahrgast die Bürger -
rechte zu verleihen ? Wir erheben gar nicht den Anspruch
darauf , als Genofle Fahrgast �behandelt zu werden , für den An -

fang würde es wenigstens gut sein , wenn der Fahrgast als Bürger
Fahrgast beachtet werden würde . "

Nechilose Gowjei - Vo' ksschtillehrer .
Kinder , die aus der Schule geiagt werdm

Das Sowjcllcbcn ist mit westeuropäischen Maßen nicht zu
messen . Sogenannte proletarische Kultur wird hier in das Gegenteil
verkehrt . Kulturlosigkeit scheint Trumpf . Der Volksschullehrer ,
während der Zarenzeit die bestgehaßt « Persönlichkeit , weil der eigent -
liche Kulturträger im Dorfe , erleidet auch unter den Bolschewiken
«in Martyrium ohnegleichen — allerdings von anderer Art als früher .
Politisch verfolgt wird er auch jetzt . Der Kampf gegen die „ fremden "
Elemente führt zu einer Willkür , die die Zentralbehörden zu scharfen
Maßnahmen veranlaßt hat . Die „ Rote Zeitung " vom 1». Januar
d. I . führt Klagen über die Rechtlosigkeit der Lehrer , die
bei den Arbeiterinspcktoren keinen ausreichenden Schutz sinden . �

Den wundesten Punkt bildet die ungesetzliche Eni -

kassung und Versetzung der DolksschuNehrer . Jeder Anlaß
ilt dazu gut genug : bald ist es die Verzerrung der „Klasieickinic " , bald
das Skilaufen des Lehrers , bald sein allni großer leiblicher Umfang ,
nicht selten werden überhaupt keine Entlassnngsgninde angegeben ;
es sind sogar Massenentlassungen von Lehrern vorge¬
kommen , mit der Begründung , daß Leute , die des Wahlrechts beraubt

sind , nicht geeignet feien , Kinder zu unterrichten . Des Wahlrechts
verlustig gingen Lehrer , die «ine kurze Zeit hindurch eine ch a u s -

angestellte hielten — das nannte man Ausbeutung oder , weil

ste nicht am öffentlichen Leben teilnahmen . Im Laufe des Jahres

1829 wurden nach vollkommen unzureichenden statistischen Angaben
1463 Lehrer entlassen und versetzt , oarunter 844 ungesetzlich . Klagt
aber «in Lehrer um Wiedereinstellung , so kann unter Umständen ein

Jahr vergehen , ehe seine Angelegenheit zu Ende geführt ist .

Nicht besser stehen die Dinge mit der Gehaltszahlung .
Die Verzögerungen machen mitunter mehrer « Monate aus . Im
mittleren Wolgagebiet hatten z. B. die Lehrer im April noch nicht
ihr Gehalt für Dezember und Januar bekommen . Mitunter werden
die Gelder einfach für ander « Zwecke verwendet : so wurde z. B. in
einem Falle ein Auto für die Behörde gekauft , ein anderes Mal
wurden in dieser Weise Verwaltungsausgaben gedeckt , dann wieder
das Doch des Vollzugsratshauses erneuert und dergleichen mehr . Des
öfteren müssen die Lehrer kilometerweit sich cht Geld holen , un -

abhängig von der Jahreszeit . Ja , das Porto für die Uebersendung
der Gehälter geht ans Kosten der Lehrer . Schlimm steht es auch mit
der Freizeit . Die Kollektivverträge wekden einfach nicht eingehalten .
Die Folge von oll dem ist ein « äußerst gedrückte Stimung unter der

Lehrerschaft . Selbstmorde sind an der Tagesordnung . In der Zeit
- vom 1. Jamiar 1928 bis zum 1. Februar 1923 sind 49 Selbstmord «
konstatiert : in IS Fällen war der Anlaß ungesetzliche Entlassung
oder Versetzung .

So sieht es mit den Lehrern aus , nicht besier ergeht es den

Schülern . Di « Bereinigungsseuche wütet nämlich auch
in den Schulen , in niederen wie höheren . D! « Verordnung des Volks -

kommisiartats für Bildungswesen , die prozentuale Beteiligung von

Arbeiterkindern in den Schulen zu erhöhen , hat dazu geführt , daß
Kinder von mittleren Bauern , Heimarbeitern ,
Handwerkern u s w. in Massen ausgeschlossen wur -
d c n. Ja , selbst dann , wenn die Eltern der Kinder in den schwierigsten
materiellen Verhältnisien lebten und Gefahr liefen , ohne Schulbesuch
zu verwahrlosen . Es genügte , daß dt « Eltern kein Wahl -

recht besaßen , damit die Kind « r aus der Schule o e-

jagt wurden . Das Volkskommissariat für Bildungswesen zieht

jetzt gegen eine derartig « Mosienausschließung von Schulkindern

energisch ins Feld . Es erklärt , daß die sozialistische Erziehung der

heranwachsenden Jugend es gerade notwendig mach « , die Kinder

der sowjetfeindlichen Elemente in den Schulen zu belassen . Für

ebenso unzulässig erklärt das Volkskommissariat , daß innerhalb der

Schulen für die Arbeiterkinder besonders privilegiert « Verhältnisse

geschaffen werden . Z. B. daß nur diese an den Schulausflügen , an
der Selbstverwaltung , an dem Schulsport teilnehmen dürfen . Vom

pädagogischen Standpunkt wird man «ine derartige Stellungnahme
der Zentralbehörde nur begrüßen können . Welches Martyrium aber

dürften die Kinder , die für die „ Sünden " ihrer Eltern verantwortlich

gemacht wurden , zu. erleiden haben ?

Alle Arbeitnehmer können sich befreien von der Pflichts Krankenversicherung durch eine Mitgliedschaft bei der

Mr « a ®iSkeiis - issasS Stferfbekasse fiir das DeuMscSie Reich

Gegründet 1884
llUUuIuillllllllllltllllllliUUlUlllilli

( Eldatferfelder Ersatfzftcaxvsest

Ersatzkasse für sämtliche Berufszweige / Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit
BaauKsdwerwalMunä : Deriln IV . 24 . Orcanfenburäer StfraAe GTf

Gegründet 1884
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onnabend . 7 7.

Stasts - Qper
Unter d. Linden

R. - S 6

18</> Ihr

Parsifal
Ende 23' . i Uhr

Slsals - Oper
tu "litt ihr Rniblik

Vorst 98
20 Uhr

Erwarinng
Die

Idie

Ende 22 Uhr

Sonnabend , 7. 7.

Stadt . Gper
Bismarckstr .

Turnus I

19' , » Uhr .

Carmen
Ende 22*. Uhr

Staat) . Sdiausph .
am Gpfidsrnwimarki

St. i Ol. So. Ho. 6
JalOTs-Hlu-V. «0. 135

20 Uhr
einen morsen

Korr . leoiier I
uae resi uer
HandwerMr

Ende n. 2Z3' i Uhr

U. SftilHeater . niarlttig .
20 Uhr

Mierz , Satire , Ironie
und üetere Bedeinund

Ende nach 22� Uhr

SCAM

8. 13 Ulir Zeo2r . 28i0 Baodieo er anbi
Wiederallem. 8 in Berlinnochnicht gezeigte

Heuheitenond weitere 4 Attraktiooen
Sonnabend . Sonntag ond Montag

je 2 Vor &teUungcn
4 und g" Uhr. 4 Uhr kleine Preise

iheateri . d. Belirenstr . 53 - 54
ik- U- A4 Zentrum 926- 927 8"a ü-

Olrekiion Ralph Arihar Robert »
Mein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von Fred Robs

9b. Uhr CASINO- THEATEH " ' vw

Lothringer Strafe 37,

Tägi. S u. 815
An beidenFeiertagen
2, 5 und

Alex . E 4. 8066

IVilhelm 9tarlslein
der beliebte Humorbiz

und H eralklasslge Aiirakbonea

■■■Dlraktion ; Dr. Martin Zickel ■ g�
Komische Oper

Fnedrtdutt . ' Oi. Merkur 1401,4330.

Täglich «-/> Uhr

Üebe und

Trompotenblasen
Schulz / Westcrmeier , Finkler

Jahrbeck ✓ Haid / Behrisch

Lustspielhaus
Friedrichscr . 230. Bergmano - 2922/25.

Täallch S' .' i Uhr

Valer sein dagegen sehr
mit Lucie Englisch

Vorvorkauf In . beider ) . Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

fjur noch wenige Aufführungen I

Rentier Mudicke

SoBiinerprcUe ;
Billig ! Billig !
50 PI. I . - Mark 1. 50 Mark

ROSE
- TH E ATER

Große Frankfurter Str . 132
Blllettkass »; Alex . 3422 u. 3404

Ab heule
täglich S«, Sonntag « auch 5 "
Arm wie eine Kirchenmaus
mitTraute , Paulu . Willl Rose,
Robert Müller u. Erich Wilde .
Am Pflngstsonntags

Eröffnimg der Gartenbühne
Täglich 5 » Uhr nachmittag «

( Sonntags 5 « Uhr )
9 trstklassiße Varittgnummarn

„ Irene , liotte , l . lene
mltErnaKerstens , HildeHofer
Loni Pyrmonf , Karl Gflllich
Hans Rose , Edgar Kanisch
u. Carl Muth In d. Hauptrollen
Am I. u. Ii. PflngstfelerUg

um 6 Uhr morgen «
Große FrühkonKerge

rpit
Riepen - VarlctFach «
Der Vorverkauf hat begonnen

Beniner ( VSkTrlO
H • ■ k A 1 1 ■ .

w Loiuutr . 74J7 &. 1 1

m 1. und 2. kklerlU

üacMiags - Konzert!
an allen drei Feiertagen i

t im historischen

mieflEiepfiSüsdienl
Treptow ( Pläoterwald )

Besuchen Sie die m, • m jm « o

.
AWA

6 . Allgemeine
Wassersport - Ausstellung
POTSDAM , LUFTSCHIFFHAFEN

24 . Mai bis 10 . Juni 1930

lägt , geöffnet 10 - 20 Uhr

Am I . Pflngstfeiertag�nachmittags 430 Uhr

» Großes Wasserballspiel «
Hellas - Magdeburg I gegen Berliner
Städtemannschaft

Sommerwohnung Ks
Viel Hochwald , Wielen , Wäger . Badeae -
legenhett . Eigener Kahn , «leltr . Licht.
5 Mahlzeiten 4. — Marl . Bahnstrecke
Fürstenwaide - Frankfurt . Otto Zehnte ,
isafthau », Nor . dort bei Brieicii lMarki .

znr Miete
WM, Ansbacherstr . I

Reederei
falckensieinsu . 49

Mortepiai , » , » ,
An allen drei Pfingsifeiertagen und weiter täglich

ab Oberbaumbriicke uerrilöie Dampferlatirten

l?: l' u. JlJh' r mittags nach MieiMrlkr SCÖIßBSß
H nu . zurückSnnntgs 2M. ,wochentgs . l . 50M. , Kinder d. Hälfte

.1: t-te-i nach II ß U " » ß I U a 1 a n d
H nu . zurückSonntgsI�oM wochentgs - IMTKinderd Hälfte

,5: ?ü. fuhV mi. u. gS „ ach N ß a - H ß r I n g s d o r f
H nu . zurück Sonntgs . 1,50 M . wochentgs t M. Kinder d Hälfte
3. Plingstfeiertag und wei er jeden Montag , Dienstag und

Donnerstag 9 Uhr früh nach

Grün &ßidß mit Ranflfanrt bis Alt - Bnchborsi
Hin und zurück 1 Mark , Kinder I Mark .

Ferner ISgllch 9 >/z Uhr früh ab CharloHenbarg , Tegeler
Weg ( nahe Stad bahnhof Jungfernheide ) mit dem Bieeen -

luxa . damplcr „ Colombiu ' nach

Temi�lftn ci . fferclt
Temolin hin und zurück 1,50 Mark , Sonntags 2,00 Mark
Ferch , , . 1' 00 �ark - - 3- 00 Mark

Freitag und Sonnabend nach Temp' in nur 1,00 Mark
nach Ferch nur 1,50 Mark hin u. zurii k, Kinder d. Hälfte

VoiKsbUline
Theater am BHIovplatf.

«>, . Uhr

Julius Caesar
iezi»: litt Heimkiilig

) ' taatLldiiller - ni-
8 Uhr

smerz . Satire ,
Ironie u. tiefere

Bedeutung

Oealsdies Iteater
0 2 Weidnutamn 5201

8 Uhr
Heute Kim 25. Mal

Phaea
von Fritz ,v. Unruh .
Reg. : Mar Reinhardt
Musik; friedrldiHjUamto.

Kammerspiele
0 2 Weideadamm5201

8b. Uhr :

jphigenie
vonWolfg v. Goethe

ruridttegj na bgif ;
Bdurl tat - Baten

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7514

- 8>/ . Uhr
Soll man

heiraten !

RamädieniDSernanlShaw
�unisdMtinriöiiong:

Karl Heinz Martin

Sarnoisky-iilliaeD
TBcaur in

der Stiesemannsu .
(iräherUaiggrllnr Str.)
Täglich 8' /. Uht
Napoleon
greift ein

loa Waltar Hasenclevet

Komodienhau »
läglicli 8' U Uhr

Keine Sdiwester

soll idi

Musütv. SalphBeiiaUltj

Tneat . s. Kono. iot
Kottbuser Sir 6

* * * «gt
M

mit
Herta L« e « e

kr Oattdn ladtfiMll

Dir. Di. Uartio Zichtl
Komiscne Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8' h Uhr

Liebe nnd
Trompeten *

blasen
Stkalz/Wotemei» �Finkkr
Jabriad / Haid' Bahrisit

Lustspielhaus
Friedrichstr . 23ö.

Bergmann 2922/23
Täglich 8Vt Uhr
Vater sein

daseien se &r
mit Lucie Englisch

%s preiswerte
Kgnuquagf
Restaurant
Berlins

BETRIEB /
KEHPINSKh

Lessing-Ttiealer
Waiderdaniis27911. 0846
Täglich 8' / . Uhr
Heule abend

wird aus dem
Stegreif gespielt

von Pirandello
Regie ;

Gustav Härtung

M\ i \ 1 WesteDi
Täglich 8V. Uhr :

Der

BelllttNH
Carola , Slaater ,

Böttcher , Horsten .
Slkla , Dora

An beiden Feier¬
tagen 4 Uhr :

Der
Beuelstudent

Kleines Ttieat .
Merkur 1624-

Täglich 8V. Uhr

Max Adalbert
in

Das Partum
meiner frau

Angenehmen Aufenthalt bieten
unsere alkoholfreien Er -
frlschunesBtellen :

VolksparkRehberge
VolksparkWuhlhelde

VolksparkFriedrlchshaln
Zeitgemäße billige Preise !

i « Genniiiniltiigi Vertriote-
geseUsdiaft n . LL„ Natur

Berlin ZV. L4l

Berliner
Prater
Sommsrlfleaier

Kastamenallee 7 —9
Humboldt 2246

Das große
Fesi - Ertiltnungs -

Prozraniiu
I. und 2. Feiertag
Er. Frültkunzerl

Inn�ttoirdinlir
Auf der Bühne

Ollabial Nordoemstne
Sßnper

mitnidiheltigia Prcgrjmin
Anlang SOj Uhr

Nadimlllags
Anfang 4 Uhr

6 Varietd-WeltstadJ-
Ithakliooa

ferner Gnull Beer u.
Grell LUira in der
Burleske „Gaw laklll "

OperctleiiaittT . KerlZelin
oll 38 TltvIrkradtD
rrahfowiaNamn Up.
diu oi. KahtsiiodiaD
Eulifthanisi vi» SO PL u

ws speist oisa
gut und PllligT

Nur
firo9s - Berlin
AlmzandmrpSata

Direktion
Dr. Robert Klein

Deotsches
lOnstler - Theai
Barbarossa 3937
Täglich 8lm Uhr
„Idi tanze um

dleVeltmitdlr "
«ooXirmllosSdilffir

Rotik; FrWndiHtUioiioi
iezie: HaosBraas

Rosideoz -Tlisatei
Tägi. 8' / . Uht

Meine Frau —

die MoKoilel
Für lugen' dl . verb

fcmilcakhirar holbi Pakt.

Reichshallen - Theater

GD uhr : Das groSo Pfiogst -Piogramni
der

Slefflner sanger
1. und 2. Feiertag , 3 Uhr ;

nadunittags -Vorstellong
zu halb cn PreUcn .

TeU: Zentrum 11263

OOnhoH - Brettl ( Saal und Garten
Variete / Konzert �Tanz s Gesang I

LMN/t
| aoo früh . 29 B
| P KONZERT « Ti

i
LMN/t
Ab S Uhr i Fast - Betrieb
• Tana - Tänzer jl STans - Fahrtr

FERNANDO I HENRICO
Fllmotar Paggy Nereian am Start

LUNfl
«• Jede Stande Variete44

1Sensation auf Sensation 1
Or . Fest » Feuerwerk

I

m
ingstsonntagnactim 3Dlir

Denlsdies Traberderby
Preis : 50000 HK.

nein Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

it
Restaurant „ Sport Eck
Gifsdliner Sir . 1 a . Halleschelt Toi

Ernst Schmick
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schon cor füni Jahren , als ich, ein schiffsbilleik

schivenkend , ihm und feiner MufterkajiccplanioW Lebewohl

jagte ) hatte er mich für diese Pfingsten ' eingeladen , mein

Freund und Chef , der Afrika - Schivcoc Mister Klint o w-

ström� Denn dann sollte der berühmte Tunnel fertig -

gestellt sein , der durch den Kilimandscharo direkt

in sein herrliches Bssisttum fuhrt : im Zentrum des rcichfteit

Farmdistrikts der Welt gelegen : und ei » Fest sollte gefeiert
werden , dergleichen man nur in Ostafrika ju sehen be¬

kommt , und auch dort nur bei dem schwedischen Schwärmer

Klinkowström .
„ Was aber den Tunnel und den Ktlimandscharo be¬

trifft . mein lieber Lehnen, " sagte ich neulich zu meinem

Freund und Illustrator — als wir wieder einmal zu -

semmen bei Schmor che n sahen ( der , wie aus ollen . seinen

Speisekarten vermerkt steht , eigenhändig kocht ) und u. a.

buch die gemeinsame Psingstreise durchkauten — , „so handelt
es sich nicht um den HOOO Meter hohen Dulkan , sondern um

einen gr unbraunen Hügel , der nicht dräuender ist
wie einer von Schinorchcns Schokolode - Pistazzen - Puddiirgs ,
ober den freien Blick und die freie Fahrt nach der Steppe

hindert . Und nach der Steppenbar lenkt der gute Klinkow -

ström allabendlich seinen Ford , wenn ihn
die Sehnsucht nach einer großen falschen
blonden Schwedin übermannt , die er in

seiner Heimat zurückgelassen hat . Der Weg
über dieses Kilmiandscharvchen bietet aus
der Rückfahrt tausend Schwierigkeiten in

der Gestalt von Steppentieren , die

gerne in der Nacht aus den Hügel zurück -
ziehen , wo ein Wässerchen quillt . Kommt

Klinkowström geladen mit vielen Pferde -
und Whiskykräften des Racksts aus seine

Plantage zurückgebraust , so wird sein Ford alle - paar
Minuten durch aufgescheuchtes Getier zum Stoppen ge-
bracht , dos , durch die Lichtkegel der Scheinwerfer gebannt ,
hilflos vor dem Wagen stehen bleibt , um im nächsten
Moment von den Rädern ersaht und zernwllnt zu werden .
Alsdann schwillt dem schwedischen Tierfreund das Herz voll

Mstgesühl . er springt vom Wogen , dreht das Blcndlicht
aus und den Sucher seitwärts an und leuchtet dem ÜZZild
aus dem Weg « . Wieder saust . der Ford weiter , Zebras

sprangen vor ihm her , rotougige Steppenhasen stieben aus¬

einander , und Strauhe fliehen nach einem vergeblichen

Versuch , den törichten Kops in die harte Erde zu stecken ,

nach rechts und links , bald sammeln sich wieder öngsstich «

Antilopenaugen an , ein versteinertes Gozellengrüppchen
versperrt den Weg , und von hoch oben herab , wie aus

einer anderen West , blickt das neugierig - scheue Auge der

Giraffe . Und abermals stoppt der Ford und saust aber .

mals weiter , bis er mit stundenlanger Verspätung heftig

tutend am Formzavn anlangt , gegen welche » auf dos

Signal hin die nackten schwarzen Füße des Rigqerboys

eilen , um dem heimkehrenden durstigen Herrn und Meister

als erste « ein geeistes Glas Whisty Sada zu kredenzen .

hfot « Wunder also , daß der reiche Farmer einen Tunnel

anlegte , den er in fünf Jahren , d. h. zu Pfingsten ISN .

»ollendet zu haben versprach . " — Lehnert war Feuer und

Flamm « . Er bestellte zwei Flaschen von einem abenteuer -

lichen Wein , und in dem Maße , in dem wir dem

Wein zusprachen , nahmen unsere Reiseplöns stets
konkretere und kühnere Formen an ! Wir de -

schlössen und verworfen die Rote - Meer - Route .

Lchnert wollte lieber Nillandschasten mit Ibissen

zeichnen , ich bot als Ausweg einen noch ziemlich
gut erhall eueu . Krasiwageii an , worauf sich
Lehnert gleich einem zweiten Lindbergh glatt für
einen Flug auf cmcm allerdings auch schon
ontiquarischeii Eindecker aussprach ( den er

auf Stottern beziehen wallte ) .
Gar so glatt ging die Sache übrigens nicht

«onstatten . Es wurden vielmehr noch zipei
wellers Flasche » Wein bestellt , die die holdselig
ausblühende Wirtstochter Erna heranbrachte, , die
lwie ich Lehnert verriet ) eine fräppante Aehnlich -
ksit mit dem ebenfalls . erst l >eranreiscnden
Fräulein Hedda Klinkowström au den Tag legt ,

der stolzen Erbin der Kasseeplaillage . Hedda halle
es sich schon zu meiner Zeit geleistet , mit einem

Viercrgespann von sästjnen Zebras nach Nairobi

hmeinzukutfchieren .
Als er davon erfuhr , war Lehnert nicht

mehr zu halten . . .
Die Millslmeersahrt vollzog sich ungehindert ,

bis auf daß uns d ' Annynzio mit einem

riesigen Fernrohr argwöhnisch nachlrnste und der
Aetna unsere Sitze anschwärzte . Darauf bogen
wir beherzt in das N i l t a l ein , damit Lehnert

die Pharaonendenkmäler und Ibisse wenigstens von oben

feschalten tonnte . W- r sahen deutlich , wie Aegypten
von England abrückt und der Sudan ausgesaugt wird .
WÄnderbar klar und echt bayrisch hob sich der blaue
vom weihen Nil ab . In Nimule aber , wo sich elli

Schlafkrankenkomp befindet , sahen wir Schreckliches . Ein
Rudel hungriger Löwen seht « über die Umzäunung ,
obwohl man sie in Brand gesteckt hatte , im Sprung hin -
weg , schleppte eine Reihe von Kranken aus dem Kamp und

srah sie aus , ohne
daß sie darüber er -
wacht wären . Wie
der Bittoriasee
den Nil speist , war
ebenfalls ein unver -

gehliches Schduspiel .
schon näherten wir
uns dem K e n y a,

der feuerspeienden Schwester des Kilimandscharo , schon
leuchtete mitten drin mein geliebtes Nairobi auf . . .
Die Funkstation . . . dos Hotel Aoenne mit Dachgarten und
Tanzdiele ( nur , o Bcrlm , bis zum Tischtclephon haben sie ' s
noch nicht gebracht ) , schon ging ' s wieder weg über die recht -
winkligen kinderreichen Straßen , tn denen die roten Woll -
decken der schwarzen Weiber ausflammten und die
Diamanten der Weihen , und da war auch schon der Assen -
und Elesantcn - Dschungel , die Wellblech -
dächer der Kasseesann , der Foxterrier ,
aus dem noch immer lustig mein kleiner

Blauasse ritt . . .

Kroch , und jetzt sitzen wir aus dem

Schokolade - Pistazzen - Pudding fest , durch
den der nun feierlich cinzuoxihende _ _ _ � . . .
P s i n g st t u n n e l geht . Lehnert springt
jorglos aus dem etwas verbeulten Ein -
decker , Venn , Gott sei Dank , seine Bügel -
sali « hat standgehalten und er kann jetzt
dem Fräulein Hedda vorgestellt werden .

Scharen von Negern im Krieger -
schmuck kommen über die Steppe ge - _ >

zogen , voran die Häuptling «, mit wchen - iT Vm
den Straußenfedern aus chren Häuptern ,
schwarze Panthcrfelle um die stolze »
Schultern geworfen . Die Negerboys der

Farm fegen die Gortenkieswege mit ihren
Hemden : ich hör « wie K l i n k o w st r ö m

nach einem Whisky - Soda ruft . Freudig
bewegt laufen wir den Kilimandscharo
hinab . Pfingsten , das liebliche Fest , ist

gekommen ! Auto über Auto ii herholt
uns . und wo immer möglich , steuern die
Damen .

„Schnell , schnell " , ruft Klinkowström
uiid winkt mir und Lehnert , in seinen
bekränzten Wagen überzusteigen : setzt
geht « durch den Tunnel . Die spalier -
bildenden Festgäst « winken uns zu :
schwarze Weihesungfrauen und weiße

Weißejungfrauen und gar keine Jung -

frauen . Am Tunneleingong steht Hedda , ich halte Lehnert
am Kragen fest und wir sausen dröhnend in das feuchte

Gestellt . Klinkowström ist wieder voller Pferde - und

Whiskykröste , er muh in den letzten süns Iahren sehr viel

an die große , falsche , blond « Schwedin gedacht haben , er

jährt wie ein Wahnsinniger drmiilos . Ratternd gehts um

eine leichte Kurve , da blinkt etwas . . . ein Splittern , ei »

Krochen und wir liegen in einer Eisenruine begraben . —

Als ich erwachte , stand der Schwede mit vielen

schwedischen Pflastern beklebt an meinem Bette und er -

klärte , was geschehen war . Wir hatten einen E l c f a n-

t e n überfahren , der sich den Tuimcl besehen wollte .

Das heißt , wir lfotien ihn nicht überfahren . Wir waren

an einen seiner Stob . zähne angerannt und in Trümmer ge -

gangen . Und der Zahn — das war es , was jetzt den

weichherzigen Schweden bekümmerte — . der Zahn tat dem

armen Elefanten �weh . Er

Halle höllische Zahnschmerzen .
Und nichts nützt dagegen ,
nichts . Man wird dem Ele -

fanten den Zahn ziehen
müssen . Aber womit — wo¬
mit ? Ich fühlte , ob ich noch

ganz sei. und dann macht « ich

Vorschläge . Vielleicht könnte
man Fräulsm Hedda « Zebraoierergeipann vor den

schmerzenden Zahn spannen und hühott rufen . . .
Abends war großes Festessen . Alle die reichen

Nairobi - Forincr mit ihren anspruchsvollen Damen nahmen
saran teil , ja sogar der Gouverneur , man hörte alle

Sprachen , man atz und trank vom Besten , und wie Nnm' er
zuviel . . . da klopsre plötzlich Klinkowström an sein Glas
und erhob sich zu einer Ansprache . Der Tuniict , sagte er ,
sei gebaut worden , um die armen Tiere zu schonen , ober
er hätte seinen Zweck oerschlt . ?llles mögliche Getier käme
aus dem Dschungel heraus , um sich an der Kühle des unter -

irdischen Baus zu laben , so sei es schon während des Baus

gewesen , und heute , am ersten Fahring , sei viel Unglück ge¬
schehen . Ein Nashorn hätte sein Nashorn und ein Elefant
einen Stoßzahn eingebüßt , der beim Ziehen abgebrochen
ist : einer jungen Löwin wäre man über die Pfoten ge -
fahren , und einem Pavian hätte man seine farbenprächtige
Hinterselte aufgeschunden . Der Tunnel sei also nicht wert ,
daß er bestünde — wohiggegen die Verlobung von Herrn

Lehnert und seiner Tochter . . . .
Ich führ empor , weil der Kilimandscharo , den Klinkow¬

ström mit Ekrasit hatte füllen lassen , in die Lust flog . Wie

ich aus meinem zweiten Bein stand , war die Festtafel ver -

schwunden und Schmorchens frischgcschrubbter Tisch stand
vor mir mit leeren Flaschen und vielen zeichnerischen
Entwürfen van Lehnert , sür die sich das ausblühende
Fräulein Erna zu interessieren schien .

„ Haben Sie gut geschlafen ? " lachte sie mich aus .

„ Ich muß nach Hause gehen, " sagte ich. meine Taschen

umkehrend , „ und wünsche allerseits fröhliche Pfingsten . "
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l . Hamm « rschlog engagiert eine Sekretärin .

Hainmerschlog macht « die Augen aus . «Sein Wecker hatte ihn
au ? dem Schlaf geklingelt . Es war sieben . Hammerschlag stand
jeden Morgen um sieben Uhr auf .

„ Sich einmal an . " sagte er laut zu sich selber , „ draußen ist «s
ja schon hell

"
Ja , ja dacht « er weiter , setzt wird es Frühling , um

sieben Uhr wird es draußen schon hell . Sieh sieh . . .
Er sprang au » dem Bett , drückte auf die Klingel am Türpfosten

und Neidete sich fix an . Als er in Hemdsärmeln beim Rasieren
vorm Spiegel stand , kam das Hausmädchen , sie trug in den Händen
da » Tablett mit Kaffee und Brötchen , ein blitzsauberes , reich be -
ftelltes Tablett .

„ Guten Morgen , Herr Hammerschlag, " sagte das Mädchen .
Hammerschlag sah , sich rasierend , in den Spiegel , und airt -

wortete :

„ Guten Morgen . Kleene : na , hast « gut jeschlafen ?"
Aber die Mühe , sich nach dem Mädchen umzusehen , nahm er

sich nicht . Cr wußte auch ohne daß er das tot . daß die „ Kleene "
nun bewundernd seinen breiten massiven Rücken ansah . Denn das
taten alle jungen Mädchen , er kannte das schon . In der Tat , es war
auch ein Rücken , auf dem eine Familie Raum gefunden hätte , zu
leben , so vertraucncrwcckcnd und bieder sah dieser Rücken aus .

„ Und Sie ? " fragt « das Mädchen etwas spitz , um kokett zu er «
scheinen . Sie kannte ihn und wußte mit ihm umzugehen . Ueber

- zwei Jahre lang wohnt « Hammerschlag in dieser Pension und
während dieser beiden Jahre hatte sie ihm Morgen für Morgen
den Kaffee hereingebracht . Und seden Morgen , wenn sie mit dem
Tablett in den Händen kam . war er beim Rasieren .

„ Und Sie ? " fragt « Hammerschlag zurück . „ Und Sie ? Ist
da , «in « Antwort auf meine Frage ? In was für einer dienst -
widrigen Haltung stehen Sie denn da ? — Strammgestanden . "

Das Mädchen war dabei , die Bettdecke zurückzuschlagen , dann
öffnete sie das Fenster , das in den Garten hinausfab .

„ Wieviel Mal ich Ihnen noch sagen soll , daß Sie schon am
Abend Ihre Stiefel vor die Stubentür stellen müssen . . Sie nahm
die bestaubten Stiefel vom Boden ; „ meinen Sie , am Morgen habe
ich Zell für Sie ? "

„ Du willst mich ja hloß ärgern , du olle Zicke. " sagt « Hammer -
schlag , „ du willst mir ja bloß den Morgen verekeln . Meinst « , det
merke ick nich ? Aber laß man gut sein . Kleen «, det kriegste zurück . "
Plötzlich sprang er von der Seite auf sie los und fuhr ihr mit dem
Msierpinsel zwei - , dreimal quer über ' s Gesicht . Ihre Augen und
Backen waren weiß befchaumt .

„ So, " sagte er , „det haste davon . Und nun kneife ich dich noch ,
siehstewohl ! "

Das Mädchen schrie . Hiel schrie sie . huh ! Sie wollte das Gesicht
an Hammerschlags Weste abreiben . Aber Hammerschlag stand mit
bereitem Rasiermesser da .

« Roch ein « Bewegung zu meiner Weste hin, " sagte er , „ und
dein Schlangenblut färbt meine Klinge , Weib ! "

Das Mädchen ging schimpfend und lamentierend hinaus . Weil

Hammerschlag sie mit seinem Rasierpinsel geärgert hatte , schimpfte
sie auf das ganze Geschlecht der Männer .

. Jtos ist eine böswillige Verallgemeinerung, " sagte Hammer¬
schlag und rieb sich den Hals mit Alaunstein . Er wußte ganz genau .
daß die Klein « ihm nichts übel nahm . Es war auch nicht schwer , sein
gutes Herz zu erkennen . So offen , wie er ied «s Wort , das er dachte ,
von den Lippen fliegen ließ , so leicht griff seine Hand in die Tasche ,
um jemandem eine blanke Freude zu machen . Dank wünscht « er
nicht . Er legte ein Zweimarkstück auf ' s Tablett und wenn das
Mädchen sich bedanken wollte — sie tat ' s Immer wieder , trotz aller
Erfahrung — schnauzte er :

„ fjallen Sie den Mund . "
Dann , um gut zu machen , was er an Derbheit gesündigt hatte .

lenkte er ein :

„ Ich dachte . Sie hätten heut « Geburtstag . "
Wenn die Befcheirfte dann wieder Mut faßte und « on neuem

mit ihrem Dank beginnen wollte , rief «r :
„ Menfchenskind , Sie sind ja verrückt , Sic haben ja « inen Vogel

im Kopf . Lassen Sie ihre Danksagung doch statt jeder besonderen
Anzeige in der Zeitung annoncieren "

Und dann machte er , daß er so bald wie möglich au » der Stube
hinauskam . Wenn ihn das Geiühl befchlich , daß er mit seinem
Geschenk einen Menschen zum Hund gemacht hatte , der oiis Donk
apportlert «, so ergriff ihn Wut gegen sich selbst .

Er verdiente so gut in seiner Stellung als Redakteur einer Zeit .
fchrift für den Mlttelstaird , daß er jedesmal , wenn jemand sich bei
ihm wegen eines lumpigen Talers bedankte , für sich dacht «:

Der hat ' s bloß darauf abgesehen , daß ich mich wegen meines
großen Gehalts genieren soll . —

Hammerschlag hatte inzwischen mit »allen Backen gefrühstückt .
E ? saß in Hemdsärmeln am Tisch . Als er sein blaues Iakett ango -
zogen hatte , sah er wie ein Seemann in leitender Stellung aus . Sei »
Gesicht , starkknochig , breit , von gesunder rotbräunlicher Farbe , mit
daher Stirn , blondem Haar und einem Paar seeblauer Augen —
n war ein rechtes Witingergeficht . Im Krieg war Hammerschlag
Hauptmann gewesen , einer von denen , die avancieren müssen , weil
ihr gesunder Mutterwitz zur Führung vorherbestimmt erscheint ;
einer von denen , die um nichts weniger Kamerad bleiben , wenn sie
auch die blitzenden Cpauletten tragen .

Hammerschlag ging auf der Straße , in der Richtung zum Tier -
garten — dies war allmorgenllich sein Weg . Die Penston lag in
der Röhe einer jener Brücken , die die Straßen um den Tiergarten
herum und Moabit voneinander scheiden und die am Abend durch
da » zauberhafte Bild der im Wasser sich spiegelnden grünen und
roten Laternen einen Anblick von stiller Großstadtromantik er -
zeugen . —

An einem Zeltungsstand kaufte er wie jeden Morgen sein Blatt ,
im Gehen las er «in wemg . schritt unter einem Cisenbahnbogen
dahin , steckte die Zeitung in die Rocktasche und pfiff .

So geht er Morgen für Morgen seinen Weg , er kennt die

Straßen , sie kennen ihn ; die geringste Abweichung ' im Aussehen der

Häuser würde ihm — und die kleinste Veränderung in seinem Aus -

sehen würde den Häusern aufsallen . Als er vor einiger Zeit zum
erstenmal im Spiegel einen Anflug von Tränensäcken unter den

Augen konstatiert hatte — er war vierzig Jahre und etwas
darüber — hatte er im Blick der Frau am ' Zeiwngsstaiid zu lesen
versuchi :

Nun merkst du nichts von den komischen Sachen , die ich mir
da zugelegt habe ?

Die Zeitungsfrau hatte harmlos dreingefehen — aber natürlich .
sie hotte es gemerkt . Wenn man jahrelang einem Herrn um ein
Viertel nach Acht die Zeitung verkauft , so kann einem nichts an
feinem Aeuhern entgehen , selbst so «ine geringfügige Umänderung
unter de » Augen nicht .

Mit achtzehn Iahren wqs Hammerschlag aus seiner mittelgroßen
ostpreußischen Heimatstadt nach Hamburg gekommen . Er hatte im

Buchhandel gelernt , und als er nun in der Großstadt nach einer

Stellung suchte , tonnte er vorerst in einem Antiquariat unter -

schlüpfen . Nach wenigen Iahren hotte er im Bücherlager des

größten Warenhauses der Stadt eine leitend « Stellung . Mit einem

goldenen Zwanzigmarkftück wir er nach Hamburg gekommen und
nun tonnte er sich eins um das ander « auf der Spartasse zurück -
legen .

Aus dem Kriege zurückgekehrt , hatte er sich nach Berlin gewandt ,
er hatte sein Leben sozusagen von vornean beginnen müssen . Aber
die Beziehungen , die er von seiner früheren Stellung in Hamburg
ou » gesponnen hatte , kamen ihm nun zustatten — seine Beziehungen
zum Buchhändlenvesen und zur Literatur . Als er von der geplanten
Begründung einer volkstümlichen illustrierten Zeitschrist erfuhr .
bewarb er sich um den leitenden Posten . Er wurde ihm zuteil . Und
innerhalb weniger Jahre hatte Hammerschlag durch geschickte Re -

klame , durch sicheres Verständnis für die Seele der Zeit , einen

riesigen Abonnentenkreis geschossen , gleichsam Armeen aus dem

Nichts gestanipst . Di « Zeitschrift blühte . Hammerschlags Monats -
salär stieg bedeutend . Er hatte im Kreise seiner Berufsgenossen
einen Namen , vor dem jeder Achtung empfand . Inzwischen war

er , weil er sich ' s leisten tonnte , in die vornehme Penston im Tier -

gartenviertel gezogen .

Hammerschlag stieg in den Autobus , oben in die erst « Etage
hinaus Es war ein Autobus ohne Verdeck , der Wind ging den
Paffagieren hier oben frisch an der Nase vorbei . Indem er ver -
sonnen in den noch kohlen Tiergarten blickt «, sagte er zu sich selbst :

„ Mensch , bilde dir doch bloß nicht «in , daß du im Taxameter
besser fährst als hier oben . Das ist ein « Luft hier , was ? Menschens -
tinü , jetzt wird ' s aber wirklich Frühling

"

In einem Taxameter zu fahren , hätte Hammerschlag lächerlich
gefunden , da er ' s doch so gut und billig auf dem Autobus haben
tonnte . Diese Sparsamkeit , wenn es sich um «in « Ausgabe für sich
selber handelte , war «in Restbeslond aus feiner früheren Zeit , als
er noch mit jedem Groschen rechnen mußte und als es mitunter am
Monatsend « für ihn nichts mehr . zu Mittag zu effen gab , weil er mit

seinem Kupfer und Nickel oerschwenderisch disponiert hatte .

Das Redaktionsbüro lag in der Nähe des Halleschen Tors , im

dritten Stock eines modern gebauten Hauses , dos nur groß »
Kontors enthielt . Aber durch Teilung ' eines solchen großen —

waren drei kleine entstanden . Der Redaktion benachbart war das
Büro einer Versicherungsfirma . Während die Versicherungsange -
stellten hinten hinaus in den Hof sehen mußten , hatte Hammerschlag ,
wenn er an ' s Fenster trat , den Blick auf die belebte Straße . Seine

Angestellten waren : erstens er selbst , und zweitens eine Steno -

typijtin , die mit ihrer Maschine dicht am Fenster saß . Bis vor

einigen Wochen hatte er in feinem Privatkoniir , in dem er die

Besucher zu empfangen pflegte , mit einem beratenden Mitredakteur
am Doppelschreibtisch gesessen . Aber — entweder hatte es «inen

Memungswechsel zwischen den beiden gegeben , der nicht güllich aus -

zugleichen war , oder der Mitredakteur hatte durch Hammerschlags
äußerlich derbe Art einen Minderwertigkeitskomplex in sich wachsen

fühlen — : jedenfalls hatte er der Redaktion zum Monatsersten seine

zu schätzenden Kräfte entzogen . ( Fortsetzung folgt . )

e Buch
Eine Wullurgefchichte des Tabaks

„ Die trockene Trunkenheit " nennt Egon Cäsar

Conte Corti ein im Insel - Verlag , Leipzig , erschienenes Buch .

und er meint damit das Rauchen , dessen Ursprung , Kampf und

Tninnph er , bei dieser Gelegenheit vielfach allgemein « Historie

repetierend , durch die Jahrhunderte versolgt . Die ersten Raucher

sind vermutlich in Westindien , in Mittel - und Zentralamerika
heimisch gewesen : dort , wo die Tabakpslanze am besten fortkam und

fortkommt . In Europa ist der Tabak tells als pharmazeutisches
Präparat , teils als Schnupf - , teils als Rauchobjekt recht spät auf -

getaucht . Portugiesisch « und spanische Seefahrer hatten ihn in dem

soeben entdeckten neuen Eroteil kennengelernt und zunächst in ihren
Heimatländern eingeführt . Matrosen anderer Nationen trugen das

Evangelium des Schmauchens dann rund um die Welt .

Aber so ganz reibungslos hat sich das nicht immer vollzogen .
In England wehrte sich besonders König Jakob höchst energisch

gegen die Einbürgerung der ,/mstrocknenoen Macht " und des

„ stinkenden Rauches " . In Italien entstanden unter den Theologen

Meinungsverschiedenheiten , ob das Rauchen in der Kirche als Tod¬

sünde oder lediglich als unzulässig anzusehen sei . Dos schlimmste

Martyrium hatten , zu den Zeiten des bestialischen Sultans Murad .

die Tabakfreund « der Türkei zu erleiden , die ihr « Vorliebe für
die Pfeife mit Auspeitschungen , Verstümmlungen und gar mit dem

Tode bezahlen mußten . In deutschen Landen hielt der Tabak

während des Dreißigjährigen Krieges seinen Einzug : aber auch hie ?

waren die Behörden zunächst nicht gewillt , vor der neuen Sitte

widerstandslos zu kapitulieren . Bayern , Kursachsen , Württemberg

erließen Rauchverbote .

Nützte alle » nichts . Dem Tabak war nicht mehr beizutommen .

Allmählich sahen das die Herrscher Europas auch «in und bemerkten

gleichzeitig an der Rouchlust eine ganz besonders gut « Eigenschaft :
sie entdeckten , daß sie ein ausgezeichnetes Besteuerungs -
o b j e k t abgäbe . Die Politik der Verbote mochte oer Politik der

Tabaksteuern , der Tabakmonopole , der Tabakzölle Platz , deren >

Segnungen heutigentags die Finanzminister der Kulturstaaten über¬

aus angenehm verspüren . . . vw

Gegen Ende seines kulturgeschichtlichen Berichts zeigt uns Corti

das Rauchen im Spiegel der Meinungen großer Männer . Kant ,

Anzengruber , Heine . Haeckel und vor allem Goethe waren Feinde .

Byron , Lenau , Thackeray , Bach , Beethoven hingegen Freunde des

Tobakgemiffes . Wie immer also : Die Herren Prominenten sinü sich
nicht einiK. Vierundsechzig Bildtafeln besckffießen das unterhaltsame
und belehrend « Buch , nach dessen Lektüre es allerdings einiger
Augenblicke Besinnung bedarf , um sicfrzu vergegenwärtigen , daß der

Ablauf der Weltgeschichte immerhin auch noch von änderen Faktoren
als dem Tabak bestimmt wir ». Hans Lsuer .

Jiätsel ' Ecke des „ Abend * * ,
NiiuniiuuiimmittnimiiMiimiwuuuiiiiiuiimmmnmiitimiiiiimimuiiiiuwuimuiuiuiiiiiiuiiiiuiiiinmimmiimHiiimmmiiiiimiiii

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1. Wüste ; Z Teil des Auges ; 8. tibetanischer
Priester : 7. böchster Reicbs ' oeamter : 10. Papaqelcnalt : 11. italiemibcr
Fluß ; 12. Fürwort ; 14. Fluß in Sibirien ; lä . Hinweis ; 16. Haustier :
18. nicht fleißig : 20. Kreuzinschrist ; 21. englisch Geschwister ; 23. geo .
graphische Bezeichnung ; 25. Metall ; 27. das Neue ; 28. Ausruf ;
29. Auerochse ; 30. Fürwort ; 32. Kriegsgoit ; 33. Halt ! ; 35. Sozblist ;
36, Haustier ; 37. Staatsmann r. — Senkrecht : 1. Bremi -
material ; 2. Fürwort ; 4. Tierlaut : 6. Weltanschauung : 8. Frucht ;
9. fflcltanfcfouuna ; II . wie 11. waagerecht ; 12. Paradies ; 13. Fisch ;
17. Anrut ; Iff Tonstuse ; 19. Schweizer Kanton ; 22. großer Mensch ;
24. Gebäck ; 26. englische Anrede ; 28. nicht reich ; 31. Farbe ;
32. Flächenmaß ; 34. Fluß in Sibirien , ( ch — «in Buchstabe . ) as .

Gikbenrä fei .
Aus den Silben a vf bi de denz e e! fä fun gel gel graph

hold il tut U li man man me mer nau nep ms ni o; r r « rein ro
je sei spar strut tm t « tel tcn ter tu tun u un sind lg Wörter zu
bilden , deren erst « und vierte Buchstabenreihe von oben nach unten
gelesen eln Sprichwort ergibt . Di « War er bedeuten : 1. Fall : Streit ;

Wäscherolle : 3. Kleidungsstück ; 4. Usbungsstück : 5. Stadt in
Thüringen ; 6. Gemüse ; 7. Sturm : 8. Behälter ; 9. Meeresgott ;
10. deutscher Fluß ; 11� Gewebe ; 12. Schiff ; 13. Blume ; 14. Ad -
wesenheitsbeweis ; 15. Staatenvereinigung : 16, Richtung ; 17. Fern¬
schreiber ; 18. Männername . ak .

Woriverwandlung .
Jedes in die Zwischenfelder «inzusetzend «

Wort unterscheidet sich von dem vorhergehenden

und dem nachfolgenden nur durch eisten Buch -

stoben . kr .

Oie fehlende Miiielsilbe .
Aus den Silben a ar band chen del eu el «tt ge hol ; ja ja

ka ma ma me ment mi tno schau fport skript t « te sollen zwölf
dreisilbige Wörter gebillet werden mit gleicher zu ergänzender
Mitielsilbe . Wie heißt die Sill ' « und wie heißen die Wörter ? ab .

Vorspann .
Vor „ Mensch " und . Glied " , vor „ Laut " und „ Welt " ,
Doch auch vor „ Tag " werd ' ich gestellt . kr

lAuslöjung der Räliel nächsten Mittwoch . )

Auslö ' ung der ? ? ötkel aus voriger Nummer .
Kreuzworträtsel : Waogerecht : 1. Madrid ; 5. Anklam ;

8. Zio ; 9. Ohm ; 10. Aar ; 11. Abel ; 12. A- ur ; 13. Mal ; 14. u.
15. " aba : 16. u. 18. Idol ; 20. Konzert ; 22. Nabob ; 23. Ursel ;
24. Regreß ; 27. u. 29. Erle ; 31. nie ; 33. Gong ; 34. Mars ; 35 . Hel ;
36. Eli ; 37. Ase ; 38. Wallis ; 39. Tabora . — Senkrecht : 2. Diana :
3. Robe ; 4. Dolman ; 5. Amalie ; 6. Kauz ; 7. Largo ; 14. Stade ;
15. Bober ; 17. Druse ; 19, Loewe ; 21. Zar ; 23. Ganges ; 26. Eremit ;
28. Rlgel ; 29. Lasso ; 30. Moll ; 32 . Trab .

Silbenrätsel ; 1, llrenc ; 2. Jtenicn ; 3. Darfehmen ;
4, Eiev « ; 5. llnlendant ; 6. Jtosfe ; 7. Eusel ! ; ; 8. Religion ;
9 Brahmaputra ; 10. Reseda : 11 Unke ; 12. Socca ; 13. Iilannel ;
14. Sachalin ; 15. Inspektion ; 16. Resse ! ; 17. Diedenhoten ;
18. Dinosaurier ; 19. Elison . — „ 3n deiner Brust find deines
Schicksals Sterne . "

Füllrätsel : 1 Onkel ; 2. Orgel ; 3. Regen ; 4. Degen ; 5. Lotto ;
6. Narbe . — London .

Versteckrätsel : 1. Wolter ; 2. Otto ; 3. Louis ; 4. Friedrich ;
5. Georg ; 6. Artur ; 7. Raum ; 8. Gustav . — Wolsgang .

Verwandlungsrätsel : wog « , Eber . Ruß , Rodel . Igel ,
Eilli , Horst , Iran , Sold . Wanne , Ast , Gipsel , Eule , leer . Dank ,
Effet , Rohr , Dolch , Anfall . Rain , Frost . Reid , Ilse , Cour , Hase ,
Taube , Sohle , Hut , Oder Faden , Feder , Ed « , Rudel . — „ Wer nichts
waget , der darf nichts hojsen . "
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Wie weit ist ' s

mit dem Fernsehen ?
Die Meldung , daß mit der offiziellen Einführung des Fern -

fehens bald zu rechnen fei , hat sich als verfrüht herausgestellt . Die

hochgespannten Erwartungen , die namentlich in Laientreisen an das

Fernsehen geknüpft werden , gehen von einer falschen Voraussetzung
aus . Nach den Meldungen , die der Rundfunkhörer hier und da über

Fortschritte des Fernsehens in England und Amerika lieft , glaubt er
annehmen zu können , daß die Uebertragung wirtlicher Ereignisie
und szenischer Aufführungen schon im Bereich der Möglichkeit liegt .
Aber eine Entwicklung technischer Erfindungen erfolgt nicht plötzlich
über Nacht , sondern in langsamem Ausl >au , an dem viele Hände mit -

Helsen müssen . Auch die Entwicklung des Fernsehens

liegt noch in dem Stadium des vorbereitenden Aufbaus .
Allerdings — und das läßt eine optimistische Einstellung zu — ist
jetzt «in Abschnitt erreicht worden , der «inen gewissen Erfolg der

bisher geleisteten Arbeit bedeutet . Dieser Ersolg besteht in der

Möglichkeit , bewegte Filinbilder bcstir . imter Art in recht guter Deut -

lichkeit und Helligkeit drahtlos zu übertragen . Ein Besuch , den der

Verfasser dieser Auffätz « kürzlich dem Fernseh - Labo -
ratorium der Deutschen Reichspost in Verlin -
T e m p e l h o f abstattet «, gewährte einen interessanten Ausschluß
über den jetzigen Stand des Fernsehens .

Di « Vorsührungen zweier Filme über den Fernsehsender zeigten
deutlich die Wiedergabe der Bewegungen , die gegenüber den vor -
jährigen Versuchen einen großen Fortschritt aufwiesen . Man sah
die Filmaufnahmen zweier Frauenköpse , die sich miteinander unter -
hielten , ferner einer Tänzerin , die an einem Seeufer gymnastische
Hebungen vorführt , und einen Spaziergänger im Freien . Die
Einzelheiten dieser Bilder waren genau erkennbar das Mienenspiel
und die Gesichtszüge der Schauspielerinnen wiesen die Deutlichkeit
einer guten Photographie auf . Auch die Helligkeit des übertragenen
Bildes — eines der schwierigsten Probleme , die zu lösen waren —
war durchaus befriedigend : das rötliche Licht , das von der als Licht -
guelle verwendete » Glimmlampe ausgeht , erweist sich sogar als
außerordentlich angenchin für das Auge und für die künstlerische
Biidwirkung� Di « noch bestellenden Mängel der drahtlose » Ueber -

tragung der Bilder hofft die Reichspost durch die Errichtung eines

zweiten Fernseh - Laboratoriums unmittelbar am Witzlebener Sender

weiterhin verbessern zu können .
Den Versuchen , die von der Reichspost täglich über den Berliner

Sender ausgeführt werden , liegt ein « Bildpunktzahl von 1200 zu¬
grunde . Unter Bildpunkten versteht man die einzelnen Teil «, in die
das Bild bei der drahtlosen Uebertragung nacheinander zerlegt wird ,
um auf der Empfängzrseste in derselben Weis « wieder zusammen .
gesetzt zu werden . Je mehr Bildpunkte ein Bild im Empfänger
aufweist : um so größer ist sein « Deutlichkoit . Es verhält sich also
ähnlich der Vildreproduktion in der Zeitung , die um so bester ist . s«
feiner das Raster gewählt wird , welches das Bild netzartig zerleg ?.

Die Bildpunktzahl von 1200 , die bei den jetzigen Versuchen
benutzt wird , bedeutet nur die unterste Grenze der Deutlichkeit . Bei
Großaufnahmen , wie es z. B. Filmaufnahmen von Köpfen sind ,
genügt diese Grenze auch verwöhnten Ansprüchen vollauf . Anders

liegen aber die Dinge , wenn es sich um die Uebertragung gröszerer
Szenen , z. B einer Fanuliengruppe im Zimmer , handelt . Solche
Bilder erfordern eine Zahl von 10 000 Bildpunlten . Das würde
aber bei einer Projektion von l2 Bildern pro Sekunde , wie sie der
Kinoapparct des Laboratoriums liefert , 120 000 Stromstöße pro
Sekunde bedeuten , und hier beginnen die Schwierigkeiten - Wenn
es auch nach dem jetzigen Staird der Technik möglich ist . diese hohe
Zahl von Stromstößen in die entsprechenden Lichtschwankungen um -
zusetzen , so liegt das wesentlichste Hindernis in der drahtlosen Ueber -

tragung durch Rundfunk . Die Internationalen Lorschristen
erfordern eine genaue Innehaltung der für den Rund -

funkbetrieb vorgeschriebenen Wellenlängen . Di « Sendung von
10 000 Bildpunkten pro Sekunde würde jedoch dazu führen , daß die
Wellen der benachbarten Rundfunksender empfindlich gestört würden .
Mit anderen Worte » das Musikstück , das beispielsweise von Königs -
berg gesendet wird , könnt « durch das Ticken des von Kopenhagen

gefunkten Fernsehprogramms unliebsam unterbrochen werden .

Solange noch nicht die Möglichkeit besteht , ganze Spielfilme

zu übertragen , befindet sich das Fernsehen noch in dem Stadium

der Laboratoriumsversuche . Aus diesem Grunde verhalten sich die

amtlichen Stellen mit Recht noch sehr zurückhaltend in der Frage der

öffentlichen Inbetriebnahme . Wem ? aber das Problem gelöst fem
wird , auch komplizfert « Filmszenen zu übertragen , dann ist
der Schritt zur direkten Uebertragung von Ereignissen nicht mehr
weit . Ob Film oder unmittelbare Sendung , diese Frage ist für die

Fcrnschtechnik angesichts der hohen Leistung der Photozcllcn von

untergeordneter Bedeutung . Ehe aber die Entwicklung dieses Ziel
erreicht Hot , dürste noch bestenfalls ein Jahr vergehen . Nach dem

jetzigen Stand des Fernsehens , das lediglich die Uebertragung von
Köpfen und einzelnen Figuren gestattet , ist es fraglich , ob sich eine

baldig « offiziell « Einführung als lohnend erweist . ' Auf alle Fälle
wird die Stellungnahme des Publlkinns zu den Programm - Möglich¬
keiten des Fernsehens von größter Bedeutung für die verantworiliche
Entscheidung dieser Frage sein II . Ltarstc .

„ Eviiims "
Eviunis als Zusatz besonders für Mineralmaster und für die

gesanitc Industrie alkoholfreier Getränke hat in der Schweiz Be >

deiltung erlangt . Es handelt sich nach dein , was Professor Neu -

bergcr , Genf , in der „ Ehemisch - Technischcu Rundschau " beschreibt .
bei Eviunis UM den freigelegten Phosphor - Bitamin - Eomplex der

. grünen Pflanzen mit den physiologisch wirksamen Salzen und

Ditaminfaktoren .
Die Erfahrungen , die in der « chweiz bisher mit diesem Urftoff

von solchem natürlichen Gehalt gemacht wurden , dürften den Bc -

weis erbracht haben , daß sich Eviunis in entsprechenden Mengen als

Beisatz sowohl zu alkoholarmen wie alkoholfreien Getränken und

auch zu kohlensänrehalttgen Wassern , zu Siphon mtt und ohne

Fruchiaroma - Zusatz eignet . Seine durststillende Wirkung hängt mit

der Anregung aller Drüsen mit äußerer und Innerer Sekretion , vor -

nehmlich mtt der Anregungen der SpcscheldrlHsi ? innig zusammen .
Diose allgemeine Crhökpmg der Widerstandslraft ist derartig , daß

solche Getränke nidjt nur für int Sommerhitze , sondern für jede

10 Gebote für Stromabnehmer
Von Alfred Nauclc , Ingenieur

Die in Form von Geboten mitgeteilten Bestimmungen und

Vorschriften haben den Zweck , in aller Kürze den Stromabnehmer

auf den Umgang mit elektrischem Strom und die damit wahrzu -
nehmenden Umstände und Dorsichtsmaßnahmen hinzuweisen .

1. Es darf kein Unbefugter oder Unberufener an die elektrischen

Leitungsanlagen heran : auch der Besitzer hat sich davon fernzu -
hallen . Wenn irgendwo ein Fehler auftrill , ist ein zugelastener
Installateur zu rufen . Unsachgemäß ausgeführte Arbellen find eins

Gefahr für Menschen , Tiere und Besitztum . Außerdem wird eine

solche Anlage sofort gesperrt und der Ausführende bzw . der Auf -

traggebcr mit einer Geldbuße belegt , wenn dos Elektrizitätswerk
eine derartige Arbeit feststellt .

2. Ist dem Besitzer einer elektrischen Anlage ein zugelassener

Installateur nicht bekannt , so gibt hierüber dos Elektrizitätswerk
Auskunft . Der Installateur muß auch auf Verlangen vor Beginn
der Arbeit seinen Zulassungsausweis vorlegen können .

3. Zähler - und Hausanschlußsicherungcn sind Eigentum
des Elektrizitätswerkes : nur dessen Beamte

dürfen daran etwas machen . Die an den Apparaten angeschlossenen

Plomben müssen stets unverletzt sein . Ist das nicht der Fall , so
muß sofort dem Elektrizitätswerk Anzeige �erstattet werden .

Plombenverletzung ist Urkundenfälschung und
wird als solche bestraft .

4. Es darf keine Sicherung überbrückt oder eine geflickte
Sicherung eingesetzt werden . Eine derart unwirksam gemachte
Sicherung kann die schlimmsten Folgen haben und sehr empfindlichen
Schaden an Hab und Gut bringen . Auch die Stromversorgung des

näheren und weiteren Umkreises ist dadurch gefährdet . Man soll
stets einen kleinen Borrat von neuen Sichcrungs -
Patronen im Hause hallen .

S. Zeitweise soll sich der Besitzer einer elektrischen Anlage davon

überzeugen , ob die im Elektrizitätszähler durch das Fensterchen

sichtbare Scheibe still steht , wenn alles ausgeschaliet ist . Ist das nicht
der Fall , so ist in der Anlage ein Erdschluß , der unnötige Strom -

kosten verursacht . Man soll dann die Anlage sofort durch einen

zugelossenen Installateur instand setzen lasten . Läuft dann der

Zähler immer noch bei abgeschaltetem Strom , so ist dem zuständigen

Elektrizitätswerk Meldung zu machen .
6. Beim Einkauf von elektrischen Gebrauchsgegenständen aller

Art darf niemals der billige Preis entscheidend sein :

denn das DWaste Ist meist nicht das Beste . Rur der Apparat und

das elektrische Gerät ist billig , bei dem man bei gleicher Leistung

den gerinastem Stromverbrauch feststellen kann .

7. Wenn bei einem ElcktrogerSt , einem Bügeleisen , einem

Kochtopf , einem Heizofen u. dgl . Bedenken bestehen , ob auch der

vorhandene Zähler für die hinzutretende höhere Strommenge aus -

reicht , empfiehlt es sich, vor Verwendung bei dem Elektrizitätswerk
Rückfrage zu hallen . Es kann sanft leicht vorkommen , daß der

Zähler zu schwach ist und verbrennt : für den auf solche Weise ent -

standenen Schaden ist der Besitzer dem Werk in voller Höhe haftbar .

8. Es empfiehlt sich im eigenen Interesse dringend , jedesmal bei
der Ablesung des Zählers dessen Stand zu merken , damit
die Stromrechnungen nachgeprüft werden können . Wenn Grund

zur Annahme besteht , daß eine Rechnung falsch ist , dann muß trotz -
dem dem Kassierer der Rechnungsbetrag bezahlt werden , denn der
Beamte muß das Geld dafür abliefern . Die Beanstandung soll aber
unmittelbar nach der Bestandausnahme und Rcchnungsaufstellung
dem Elektrizitätswerk schriftlich vorgebracht werden . Besteht in der

Tat eine höhere Berechnung , so wird bei der nächsten Stromrechnung
der zuviel erhobene Betrag abgezogen .

9. Im Verkehr mit den Angestellten und Beamten des Elek -

trizitätswerkes ist daran zu denken , daß diese Im Auftrage der

Verwallung handeln . Es empfiehlt sich, etwaige Difserenzen stets dem

Elektrizitätswerk mitzuteilen . Auseinandersetzungen mit den Bc -

amten des Werkes sollten vermieden werden .

10. Alle den Stromverbrauch oder die Berwendung des

Stromes berührenden Fragen bringe man der Verwaltung des

Elektrizitätswerkes vor , die zu jeder Auskunst gern bereit ist und

mit Kostenanschlägen und dergleichen mehr zur Dcrsügung steht .
Das Elektrizitätswerk hat das größte Interesse daran , seine Strom -

abnchmer zufrieden zu stellen . Jeder Stromkonsument kann er -

warten , daß seinen berechtigten Wünschen nachgekommen wird .

Vielleicht könnte man die dargebotenen Ratschläge in Form

fester Vordrucke sedem Stromabnehmer in die Hand geben . Es ist
dabei zu berücksichtigen , daß manche Fehler in der Bedienung

elektrischer Anlogen oder Einrichtungen aus Unkenntnis entstehen ,

Manche Betriebsanweisungen sind für den Laien viel zu umständ -

sich und deshalb schwer zu begreifen . Wenn in einer allgemein -

verständlichen Form das Wissenswerte über Elektrooerbrauch und

Elektroverwcndung gesagt wird , ist sicher zu erwarten , daß die

heute noch immer weit verbreiteten Unklarheiten über gefahrlose
Stromentnahme nach und nach einem besseren Verständnis Platz
machen werden . Seitens der Elektrizitätswerke sollte den Kunden

gegenüber noch mehr als bisher die U ng e f ä h r l i ch k e i t elek -

irischer EinrichtUHF und elektrischer Geräte ver -

ständlich gemacht werden , wenn die zum Schutze erlassenen Anord -

nungen und Vorschriften erfüllt werden . Die heute noch vor -

berMend < Pteinuno von dem gefahrdrohenden elek -

irischen Str ' om Äird tzrt (jteichen Maße «inex anderen A- "

schauung weichen , wie seitens der Stromerzeuger und ' ' . Such
Elektroindustrie weitgehende Aufklärung darüber verbreitet wird .

Dos schwimmende Telegraphenamt
Die Funkzentrale der „ Europa "

Ein Wunderwerk deutscher Schiffsbaukunst , so nennt man die

„ Europa " , den neuen Riesenschnelldampfer des Norddeutsche, , Lloyd

für den Exprcßdienst über den Atlantischen Ozean . Es ist selbst -

verständlich , daß sie gleich ihrem Schwesterschisf „ Bremen " die

modernste funkteiegraphische Einrichtung erhalten hat . Kein anderes

Handelsschiff besitzt eine Funlanlag « von solch großem Umsang und

solcher Vielseitigkeit der Verwendung .
Die Funkanlage der „ Europv " ermöglicht ein gieichzeiti .

naupttuollllallo des Schnelldampfers „ Europa " .
Im Hintergrund Ltncwellens . nder , im Vordergrund Emplangsapparate .

ges Arbeiten auf drei Linien in Duplex , d. h. auf drei Lknien

kann unausgesetzt gleichzeitig gesendet und empfangen werden . Die

Sender stören die Empfänger nicht , trotzdem sie im gleichen Raum

unnritteldar nebeneinander installiert und ihre Antennen an den

gleichen «chisfsmasten heseftigt sind . Der Duplexbeirlcb ist besonders
bemerkenswert für den langwelligen Verkehr , be, dem die Sender -

welle mir emig « Prozent von der Empfangswelle abweicht . Zur
Bedienung der gesamten Funkanlagen sind sechs Funkbeamte er -

forderlich . Die von Teleftmken gelieferte Funkeinrichlung enthält

auf der Senderscitc einen Hauptscnder für Longwellen zum
direkten Verkehr mit den beiden Kontinenten von jedem Stand¬

punkt des Schiffes aus , bestehend aus einem Röhrensender mit

Wellenbereich von SOO bis 3000 Meter mit Gerät für Schnell -

telegraphie , einen Mittelwellensender für den Nahverkehr

mit Küste ?>finrkstellen und Schiffen , bestehend aus einem Röhren -

sender n?it einem Wellerckereich zwischen 580 und 830 Meter , einen

Kurzwellensender für den Telegraphie - und TelephonI « -

verkehr auf sehr große Entfernungen mit 700 Watt Antennenleiftung

und einen ? Wellenbereich von 15 bis 90 Meter , einen N o t f e n d e r

als besondere Senkereserve für den Fall außerordentlicher Betriebs »

ftkningen der elektrischen Zerttrale an Bord . Das Arbeiten dieses

Notfenders ist vom elektrischen Schiffsnetz völlig unabhängig .
Die Empfongsseitc wird gebildet aus einem neuartigen

Empfangssystem , dem Teleftinken - D r e i k r e i s - Empfänger mit

Filtern . Die große Verkehrsdichle mri allen • Wellenbändern auf

See und die Notwendigkeit der schnellen Abwicklung des Funkt

Verkehrs erfordern Empfänger , die c?ei größter Trennschärfe mtt »

Empfindlichkeit so einfach in der Bedierning sind, daß die Ausmerk -

santkeit des Funkbeamten so wenig wie möglich siir die Einstellung

auf die gewünschte Station in Anspruch genomtnen wird . Ferner

ist ein Kurzwellenempfänger für Wellen von 10 bis

150 Meter mit HochfrequenzverMrkung vorhanden . Um «inen

Schiffsnotruf oder Alarmsignal auf der Welle 000 stete , unabhängig
von , übrigen Verkehr , empfangen zu können , ist «in besonderer

Seenotrusempfänger m dauerndem Betrieb , der aus einen

Lautsprecher geschaltet ist . Selbstverständlich ist das Schiff auch mit

Funkpeiler ausgerüstet , der ein unentbehrliches Hilfsmittel für
die Navigation , namentlich bei unsichtigein Wetter ist .

Die Funkcinrichtung der Rettungsboote : Bier motorische

Rettungsboote sind mit Funkstellen ausgerüstet , die sich im gedeckten
Vorderteil der Boote befinden . Den nötigen Betriebsstrom siir diese
Kleinstationen ( Sendcwclle COO Meter ) liefert eine Akkumulatoren -

balterie von 24 Volt und rund 100 Amparestunden . Die Batterie

kann nach Bedarf von den , wasserdict� eingekapselten Bootsmolor

geladen werden . Der Wellenbereich des Empfängers ist 300 bis

1100 Meter . Die Zweidrahtantenne wird von zwei Klappnwsten
an Bord jedes Bootes getrogen .

Jahreszeit wirksam sind . Di « Ergebnisse zeigten , daß sie sich beim

W- Mer spart infolge ihres Vitamingehalres ebenso wie für geistig
und körperlich angestrengt Arbeitende , für Kranke , für « erdende

und stillend « Mütter nützlich erwiesen .
So Ist es zum erstenmal gelungen , den gesamten Phosphor -

Vitamin - Eomplcr au » den grünen Pflanzen freizulegen und ihn in

ei » industriell brauchbares , physiologisch wirksames Präparat ein -

zustellen . — Roch den wissenschasttichen und praktischen Unter -

suchungscrgebnissen des Auslandes ( Schweiz - Tenf ) wurde auch auf
deutscher Seite Eviunis einer eingehenden Prüfung unterzogen , da
nmn voraussehen kann , daß Eviunis auch für die In Deutschland
tn Frag « kommende Industrie hohe Bedeutung gewinnen wird .

Dies « Prüfungen fielen außerordentlich günstig an ». ( Unter -

suchungen , die hinsichtlich der Herztätigkeit gestellt nrnrhen . stellt ' »
ein « günstige Wirkung fest , der Herzschlag wird regelmäßiger , die

Steigerung de » Stickstoffumsatz «» wird gefördert . )



Bundesvorstand wiedergewählt
Abschluß des Bundestages des ATSB .

Der Bundestag der Eiicheit , des heißen Ringens und inneren
Erlebens ist vorbei . Nie konnte das Vertrauen zur Bundesführung
besser zum Ausdruck kommen als durch die einstimmig « Wahl
des Bundesvorstandes . Einstimmig wurde auch der neue
Bundesfraucnausschuß , der Bundesausschuß und der Bundesjugend -
ausfchuh gewühlt . Die Vertreterinnen der Frauen ließen bei der

Kornelius Geliert ,
der wiedergewählte Vorslteende des ATS B.

Begründung der Notwendigkeit des Bundesfrauenaussichusses durch
ihre sachlich ousgezeidineten Ausführungen erkennen , daß aller
Ernst urtb Wille vorhanden ist , dafür einzutreten daß der Frauen -
ousschuß seinen Aufgaben : Fraueiraufklärung , Frmienbildung und
Frauenwerbung gerecht wird . Der Bundestag hat dem Wunsche der
Frauen einstimmig Rechnung getragen , und es liegt nun an ihnen ,

die sich gestellten hohen Ausgaben zu erfüllen . Der Bundesjugend -
ausschuß ist durch die neue Zusaimncnseßung stark versüngt worden .

Einstimmige Annahme fanden nach einer kurzen Aussprache dos neue
Bundes - und Bereinsstatut . Noch Aussprache über die

Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit , künftig Bundestage anktatl alle

2 nur noch alle 3 Jahre abzuhalten , wurde dementfprelhend be -

schlössen . Aus dem starken Wettbewerb um den nächsten Tagungsort
des Buirdestages ging Magdeburg gegen eine ganz klein «

Minderheit als Sieger hervor .

Die Tempelhofer laden ein

zum Sportfest am 13 . Juli

Das Kartell für Arbeitersport und Körperpslege in Tempel , j
h o f veranstaltet ain 13. Juli ein großes Sports est . E » sind �
alle Sportarten vertreten : Fußball , Hockey , Handball , Radball , :

Leichtathletik , ferner Volkstänze der Arbeiterjugend und der Natur - |
freunde , Uebungen der Arbeiter - Samariter . Die Ausschreibung
sieht vor :

Männer 100 Meter , 3000 Meter : Stafetten tXlOO - Mcter ,
IOXVj Runde ( 150 Meter ) . Frauen 73 Meter : Stafetten

10X7Z - Meter . 4X75 - Meter . Jugend 100 Meter . 1500 Meter :

Stafette 4X100 Meter , lOXsH Rund « ( 150 Meter ) . Kinder

50 Meter , Stafetten 10X50 Meter . • Für Männer , Frauen und

Jugeid Weitsprung und Kugelstoßen . sMeldungen und Quartier

müssen bis zum 23. Juni bei P. Ziedrich , Tempeihaf , Werder Str . 10

eingereicht sein . Das Fest findet auf dem Sporkplatz in der Kaiserin -

Augusta - Straße statt .

Der Kamps um die Ostdeutsche Meisterschaft im Bingen ( AABD . ) j
findet am ersten Feiertag in Berlin , Restanrand . . Neuieelanh " �

( früher Schonerl ) am Bahuhoj Stralau - Ruminelsburg , Kynastsiraße . !
statt . Es stehen sich gegenüber : Luckenwalde 4. Kreis Brandenbürg �
und Stcttin - ofotzenhngcn vom 3. Kreis Pommern . Umrahmt ist
diese Veranstaltung von Artisten und dem Bündcemeistcr im
Gewichtheben Lichtenberg F. /L . Beginn der Beranstaltung nach -
mittags 4 sthr im Garten , bei ungünstigem Wetter im Saäl .

Arbeitersport der nächsten Zeit
Die «Sportliche Vereinigung Lichtenberg - Ariedrichsseldc 04 " .

die ihre Uebungsswnden jeden Dienstag und Freitag von l ! l . 30 Uhr
tn der Turnhalle und aus dem Sportplatz der Schule Rummels -
burger Straße 1 abhält , wird nunmehr nach Beendigung des
Ringerkursus auch wieder die Jiu - Jitsu er zu Worte kommen
lassen . Die Abteilung wird gleich noch den Psinzstseiertogen unter
Leitung vorgenannter Genossen einen kostenfreien Kurses beginnen ,
wozu Anmeldungen sofort cntgcgengenoimnen werden . Bei dieser
Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß die Jiu - Jilsu - Technikcr
Binder - Borchert anläßlich der Gruppemneisterschaft im Ringen am
1. Pfingstreiertog im herrlich am Wasser gelegenen Lokal von
„ Schonert - Stralau " sämtliche Griffe des Jiu - Jiisu als Dmionstration
auf der Garienbiihne zeigen werde » . Eintritt 50 Pf . Interessenten
sind herzlichst eingeladen . Nähere Auskunft : aus den Uebungs -

ß�xndcn bzw . bei Pairl Binder . Berlin O 112, Gürtelstr . ltz .

*

Werbewoche des BezirkskariellsFriedrichshain . Das Kartell sür
Arbeitersport und Körperpslege im Bezirk Friedrichshain veranstaltet
aus Anlaß des diesjährigen Reichs - Arbeiter - Sportrages vom 16. bis
21 . Juni ein « Werbewoche . Alle zur Zentratkommisjion stehen -
den Arbeiter - Sport - , 5tultur - und Gescllschaflsorgonisaiionen bringen
Werbeoeranstaltungen . Mittwoch , 18. Inn ! zentrale Demonstra -
t i o n mit a »schließ «»d«r Kundgebung aus dem Sportplatz
F r i e d r i ch s h a i n , Sonnenwendfeier am Mittwoch ,
25. Juni ebenda . Auskünfte jeden Mittwoch , ab 18 llhr , Sportplatz
Friedrichshain .

*

karkellfportsesi in Hennigsdorf . Ein Ereignis für Henuigs -
dorf oerspricht das Kartellsportfest der Bundestreuen am 14 . und
15 . Juni zu werden . Getragen von dem Wollen , einen Schritt
auf dem Wege der Zirsammensühning aller Arbeiteriportler vorivärts

zu kommen , ist der Festausschuß schon mauatelang M' t Vorarbeiten

dsschäftigt . Erfreulich ist dabei das Interesse der Turner , Sportler ,
Schwimmer , Radfahrer , Naturfreund « und Sozialistischen Arbeiter¬

jugend am Fest , im besonderen zu begrüßen ist aber auch die reg «
Mitarbeit und Anteilnahme der Sozialdemokratischen Partei und der

Behörde für die Festtag «. Das erleichtert die Vorarbeiten und gibt
die Gewähr für «ine reibungslos « Abwicklung der Beranstaltung .
Im Festgewand wild der Ort alle Teilnehmer von nah und sern
grüßen .

*

Zugendtreffcn in Fürstenwalde . Am 5. und 6. Juli wird sich die

Jugend des 1. Bezirkes im . Arbeiter - Turn - und Eportbund zum
Jugendtreffen in Fürstenwalde zusammenfinden . Am
Sonnabend findet aus dem Friesensportplatz «ine groß « Sonnenwend -
seier statt , die Festrede hat der Berliner Parteivorsitzend « K ll n st l e r
übernommen . Am Sonntagvormittag finden auf den Plätzen Fürsten -
waldes Platzkonzerte und Iugendtänz « statt . Der Festzug am Sonn -

tag sowie der Fackelzug am Sonnabend durch die festlich geschmückten
Straßen Fürstenwaides wird wieder die Stärke der Organisationen
zeigen . Aus dem Sportplatz wird der Wettkampssport und der volks¬

tümliche Sport zu seinem Recht kommen . Da acht Tage später die

kommunistischen Sportler «ine Veranstaltung auszuziehen zu denken ,
ist es notwendig , daß wir durch Massenbeteiligung erneut beweisen ,
daß der Arbeiter - Turn - und Sportbund durch die Spaltung kein «

Schädigung erlitten hat . Die Vereine des 1. Bezirkes sind deshalb
oerpflichtet , ihre Jugendgruppen an diesem Tage nach Fürstenwolde
zu beordern . Befreundete Organisationen sowie Bereine aus anderen

Bezirken sind herzlichst willkommen . Näher « Auskunft erteilt Heinz
Wagner , Lichtenberg , Augustostr . 8.

«

Der verband Voltsgesundheil ladet ein . Freitag , 23. Juni ,
23 . 15 Uhr , findet in der Dolksbühne Theater am Bülowp ' . atz ) eine

Nachtvorstellung statt , verairstaltet von der Freikörperkultur -
spart « Berlin im Verband Bolksgesundheit . Im Einvcr -
nehmen mit dem Kartell für Arbeitersport und Körperpflege in
Berlin soll diese Beranstaltung ein Werbe abend für den Reichs -
Arbeiter - Sporttag fein und gleichzeitig «ine große Kundgebung für
sozialistische Freikörperkultur . Da die praktischen Borführungen
nackt erfolgen , darf ein öffentlicher Kartenverlauf nicht stattsirden .
Es können daher Einlaßkarten «iur an organisiert « Genossinnen und

Genossen ( Partei , sozialistisch « Sport - und Jugendverbänd « ) gegen
Darlegung des Mitgliedsausweises abgegeben werden . Gäste können
Karten unter Bürgschaft organisierter Genossinnen und Genossen

erhalten , Familienongehörigc ohne weitere ? . Wir bitten , die Korten

nachmittags oder abends aus dem SdjiufWjro Frieörichjtr . 218

( U- Bahnhof Äochstraß «) , abholen zu lassen . Auf telephonischcn An -

ruf hin werden die Karten auch vorher bereitgelegt . Der Preis von
1 Mark für alle Plätze , einschließlich Steuer ( Gäste 1,30 Mark ) ,

ermöglicht es . daß alle Interessierten unseren Kampf gegen bürgcr -
lich « Kultur und Kirche , alte Moral und alte Erziehuirg aktiv unter -
stützen können . Die Kundgebung schließt vor 1 Uhr . so daß noch olle

Berkehrsmittel für den Heimweg zur Verfügung stehen .

Die äonderbelastunS der Kraftfahrer

Der in Wilhclncshovcn - Rüstringen tagende Berwaltungsrat des

Allgemeinen Deutschen Automobik - Elubs verfolgt
mit größter Sorge die fortschreitende ll « b « r l a st u n g des dcut -

sctzen Kraftfahrwesens mit immer neuen Zöllen ,
Steuern und Sonderlaften . Obwohl die direkte Autosteuer be -
reits einen unverhältnismäßig großen Teil der Wegebaulasten trägt
— während alle anderen Wegebenützer in fast allen Bundesstaaten
fonderstenerfrei sind — und obwohl der bisherige Benzin zoll von
60 000 000 M. und das Erträgnis der Zölle für Automobile , Teile
und Zubehör in die Reichstasse fließen , ist jetzt durch die neuen
Benzin - n nd . Benzolzölle eine neue Belastung von
rund 100 Millionen Mark li ' ir allgemeine Finonzzwecke im Jahre
hinzugetreten . Die Städte erheben sür Zapfstellen hohe Jahres -
gebühren , die eine jährliche Belastung des deutschen Kraftsohrwesenz
von vielen Millionen Mark ist . Ein Spritbeimilchungszwong ist
gesetzlich festgelegt worden , der ein « neue Sonderbesteuerung des
deutschen Krastiahrwesens zugunaften der Landwirtschaft von noch
iinabschborem Ausmaß ist . Die Deutsch « Reichsbohngescllschaft end¬
lich versucht es , den Lastkraftwagenverkehr über größere Strecken
durch «ine Drosselsteuer vernichten zu lasten , obwohl sie durch das
Krasifahrlinieirgeletz bereits weitgehende Sonderrechte besitzt .

vooislaufe bei ben Freien Ruderern . DieFreieRuderer -
Vereinigung 1913 e. B. war in der glücklichen Lage , wieder einen
neuen Doppelvierer zu taufen . Der 1. Borsitzend « Madsack wies
darauf hin , wie schwer heute die Arbeiterrudervereine unier der Un -
bill der wirtschaftlichen Verhältnisse zu kämpfen hoben , trotzdem sei
es gelungen , ohne fremde Hilfe und Unterstützung der Frauen »
a b t e i l u n g des Vereins ein neues Mannschastsboot zu übergeben ,
Dann taufte der Vertreter vom Jugendamt . Genosse Peters , den
Bierer auf den Namen „ Karl Marx " Getreu dem alten Grund -
latz : Vorwärts immer , rückwärts nimmer ! und mit einem dreifachen
„ Frei Heil " auf die Arbeitersportbewegung wurde . Fkarl Marx "
den Fluten und damit seiner Bestimmung übergeben .

Der Große Preis der Republik , das wertvollste deutsche Trab -
rennen , ist jetzt erneut ousgeschrieben worden . Das Rennen wird
am 31. August in Mariendorf gelaufen , vergibt an Preisen die statt¬
liche Summe von 60 000 Mk . und führt über 3000 Meter .

rouriftlil »e«ii , . Die ZIatvrfreusbe ' : DUtisioa . 1». Sinti ,
Stlrtcnau : Jugendheim Offfnitadier Straße : Adendspazieraang . Treffen isn-, Ußt ,
ougeni » Südost : Wrangelstr . 128: Äameradschast im TB. Borden : Sonnen »
blirger Str . 20, Zimmer 8. 2» Uhr . Humboldthain : Jeden Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag , ab 13 Uhr : Basensport . Eportploh Humboldthain . Sug», . »
Neukölln : gsluqhafenftr . b3, 20 Uhr : Zwangloses Beisammensein . Hennigsbors :
Jugendheim Dösiewstrahc . t9 >h Uhr. — Mittmoih . 11. Juni : �unktionhroer .
sammlung der Iug : ndgruppen . IoHannisstr . 14. T5. Jugend Osten :
Strafte 61, grünes Zimmer , 20 Uhr : M>«ni »sc >a»iergang . — Donnerstag ,
12. Sunt : Neukölln : Bergsir . 20: Sa litten , rieb ttisfe. Natu : Iohannisilr . U/IS :
Arbtilsabend . Lichtenberg : Suntherstr . 44: Stegreif und Laiensjt «� Rustk -
gemeinschait : Iohannisstr . 14/13, 20 Uhr : Uebungsitund «: vlaUipieler will -
kommen . Spandau : Linbenufer l : 20 Uhr Südmest : Porckstr . 11. Zimmer S;
Äbendivatiergang : Steffen . : 10H Uhr, flenf . S<te Sneisenauüraft, . Tiergarten :
Lehrier Str . 13/19: Sexualfnrgen . Brenzlauer Berg : Danziger Sir . 62.
Baracke 2, lO' Z. 22 Uhr : Tbrndmauberung ium Bslkspark Nehbrror . Zr: sfrn
19 Uhr, Müller - Scke Secürafte .

ZTSB . «», . Lichtende rg : Miiimoch , II . Zu: »- lft - 2t Ubr : Spartadnid
silmtlichcr Äbieilungen sauch die miinnliche Tiisrsriog «) au » dem Sportnlotz
in der Ngnaststrafte . — Donnerstag . 12. Juni , tot ? tldn : wichtig , Tunktioph »
siftun ? "t*1 BercwakaBtt . Turngenasstnmm und chenosien , rüstet zu unsenechl
Wenbeumgug am 18. Zuni . Vh » muft hierzu aritr - teti .

«rdeiter - Tur - . und Sportdnnd . 1. «rei ». 2. »egir ». »rnnpe : Zur Blaft -
weihe in Schiinwalde am 2. ffeiertag ist reftlase » Srfchrine » oller Mitglieder
Mlickt . . . � . BegickaaarMnh .

Sannnertraiaiog «partklnb ei ! >. «eddiua 18 «. Zür all » Svarttn : Ni,m » .
Lebe ». Boxen . Artistik sowie Busgleichsspart , Snmnastil . Leichlathlatik : fäfi
Dienstag und lZreit »» Spsrtvlaft Nehbsrge . SchAer Üben i «hen Donnerstag
im Schillrrpark . Die Borad ' eilung behält Donnersrag « ihr Hallen/r, , n- ng bru
Donnerstag , iSH Uhrc Turnha » , Utrechter Str . BJtS ,

Theater der Woche .
Vom S. bis 14 . Fünf .

Volksbühne . . � . .

Theater »»> DSlswglah : Julius Cäsar .

Skaakslheaker .
ßpet Unier de » Linden : 8. Darfisal . 9. Sntsührung » US de » Serail .

10. Barbier oon Sevilla . 11. Tristan und Iksldr . 12. Säftwanha . 13. Sa -
valleria rusticana . 14. Ziaaros Lochxeit . 13. Trojaner . 16. Nheinaold .

vper NM Blast der Republik : 3 Nigaletto . 0. TIcdermarie . 10. , 13. Stumme
von Bortici . 11- Srwariung — Glückliche Land — spanische Siunde . 12. Den»
kauft . Braut . 13. Leben dt , Orts : . 14. ö. Sinsoniekoi�ert . 16. Soffmamia
Grziidluirgen .

Städtisch , Dp et : 8. To » Seouanui . 9. Cabcnari «. 10. . 16. Krrischüf ; .
II . Alkeftiz . 12. . 13. Sanne 13. sZidclia . 14. Mcn' terstager .

Schnnspielhan »: 8. . 10. . 12. klalknltck . 4. Mai . 9. . 11,. 13. , 13 „ 18. ©ufta »
Zldols. 14. Guten Morgen . Herr sslscher ! >?cst der Haninverlee .

Sebiller . Theater : 8. , 10. . 12. : Der Traum ein Leben . 11� 13. , lt . 13a
16. Scherz , cafir, , Ironie und tie/rrc Bedeutung .

Thealer mit fehlem Spielplan :
Deutsch, , Th- nter : Phgra . . — ««w- xrlpchlc : Iphigenie . — Ich»» ä die »hon «:

Mein - Schwester und ich. . . Theater de, «rftena : Der Bttjrl stich. ' nd. — Lust .
spielhau »: . . . Bocker iern . dagegen sehr ! - ftsausche Lpre : air | e unh Trom »
ret «»bia - ' en. - Deutiche » stunstiertdeatee : Ich tanze UNI die Welt mit dir . - »
Dentsch », «slkstheater : Donna Slara . — »estdenz . Theater : Meine ffrau —
die »o Hörtel - »rtropol - Thratee : Mit dir alseiuaui efner einianreu Insel . —
Di» Tridnne : Skandal im Tavoii . - stletae » Theater : e. . as Bqnstlm meiner
Srgu — 8afia ». rheatee : N- ntier üllichick,. Nast ' Theatrr : AiNi wie eine
. stirchtnmaus . «aetrnbütine : L-ste , Lo' fe . Lies, . — Theater in de» fllasteesteafte :
ZSei», der neue Wrin blüht . . . / — «iuteeaaete », Bl,z, . Seala : Iniernatis .
, ' alk » Bariet ». Neichshallen - Thesttre : Stettin er Sänger . — Theater am
«isNdnIfrr Ter : ©litt Sänger . .

Thealer mil wechselndem Spielplan .
Die «smiidi «: Bis 12. Soll man. heiraten ? Ab IS. Wie werde ich reich und

glücklich ? — Theater i « dar «rrirwannstrafte : Bis II . Napoleon greift ein .
12. bis lZ. s . c - s rnckl qeiSüt . — Lesstng . Theater : Vi - IS. Heu: e Zdenh wird
ans dem Slegreit gespielt .

JtachmHf agsoot ffcUungen :

»pit - Theater : 13. Brm mie eine Kirchrnmaiis 0. 8 llhr : ?nlkk »azert und
Bahnest . 9. . it . . Ist 17. Uhr : Sonzret und duitter Seil . — Theater in der
»lastrrfirafte : ■intrigarten ; s . 0. , 14. . 13. Zaternati »nal - S

■Üariest . — Plaza . Seal «: Iüicrnatsönakrs Bariest . — NaichshaLen - Theater :
8. . 9. Stcttrner Sänger .

Erfiaufführungen der Woche :
Dsnnerntag . Theater in der E t r e s e m a n n str a ß et Wie e->

- uih gekällr . —. . Theater am Sch i i f b 4 ü e r . h a m m : Die heiligo
Zaniilie . — » ö >u ö d i e : Wie werde tch reich und glücklich . — S £ •
naissanca - Theater : Die Wundit - Bar .

Sokwobeod , 7. Juni .

Berlin .

16. 03 diportliede Iinvrnv ! s,tion «u
I». .«! i on Leiprig : . . Die Verona ckälie Katre " .
17JO . . Seil , am « und SelbetverstSodlicbe * ist der deiiseben Sarncba, " Ein Ge-

xo, tch rwlycben Dr. llrznr Lepppian « und Ick» Ortiff .
18. 00 ünterbiltantsmästik .
IS. OO Prof . Dr. W. öolthar . Rostock : . . Dar taasäadJUirtpe lslhnck ".
19,30 «z�ftnpe . fLIck» I . »u. ?- >dr »n. llidpel : W. Scholl . )
19. 33 Arhet , »markt . . . . ,
30. 00 . 34 jener in Berlia " , l - leckerzplel in einem Akt von Holte ! . Refie ; M» x

61»».
31. 00 Melierer Abend .
Nied den Abendmelduntcn bis 0. 30: Tsutmufk ,

Känfisvusterbaaseg .

18. 00 Van Hamimr « : NacHmimtskon/ert .
17. 30 Georg Wolif und Otto Schulz : W» s bedeniet die pidasogische Soziolotiü

ihr den Lehrer ,
17. 5? Prof . Hans Baluschek : KunKceslniiuni und Charakter . t ■
18. 30 Dr. Leonore Kühn : Im sacenbaften Kret ».
18. 40 Dr. Mar Tau und Wolraana von Einsiedel ; Vorsciiiäte ruf Neufeaialiuen

der Büchkrilik .
I«. HS Efanrösiseh für Forlaeschritlene .
10. 20 PfinsSten über unserer Zeit , von E. Lissaüer .

Soontax . 8. Juni .

Berlin .
6. 00 Kontert .
6. 30 ca. punhavmnnstik .
o. SO Morrenfeler ,

10. 05 M ettersorbamate . ' «
11. 30 Chüre und Cosemble « ( SckanpUHen ) .
<3. 00 Von Leipiic Konzert .
14 00 Bunie Snuide .
IS. OO Von Prankfort : SeieiflnsUst »ui der W«s «afkuppe .
15. 30 . lohannes Brahms : 1. Lieder ( Kite Wesner - Pelser . Sopran ) . — Z. Sonata

G- Dur , op. 78 ( Emil Trimanyl , Violine , and W. Jaejer . Klavier ) . —
3. Lieder fKite Vi epnar - Peiaer ) . — 4. Uniarische Tänte ( Emil Telmanyi ;
am Piüaei : W. Jaeier ) .

16 30 Joachim Beck : Berlin als Sportstedt .
16,43 Aus Ruhleben ; Deutsches Trabar - Derby . ( Am Mikrophon : Oeon Lüdecke . )
17. 15 Konzert
18. 00 „Die Nachtglocke - ' , bnrleskes Opernspiel in einem Akt von Oaetnno

Danlgaitl .
19. 15 Sportnachrlcbien .
19. 25 Dichtungen von Werfel , Schickele . Dehmes . Verheeren , Lissaner , Wbit -

mai 1. a. ( Sprecher : Hilde Wolf und Gerd Pricke . )
30. 00 Orcheslerkoniert .
AnscblieOend Zeit . Wetter , Tagesnachrichten , Spart .
AntchllcSeüd bis 0. 30: Tanimusik .

Kbnlgswnsterhantan .
11. 08 Prof . Dr. Alops Timpe : FamillenvandeL

Montat , 9. Juni

Berlin .
6. 00 Konzert .
6. 30 ca. Gymnastik .
5. 00 Pür den Landvirt .
5. 50 Morgenfeigr .

10. 0? Wettervortiersage .
10. 30 Llc. Dr. Horn ; Von neuen Kirchenbau .
11. 00 Antoballe am Kaiserdamm : IV. Kleiber dirigiert . 1. Wagner : Ouvertüre

»U „Tannhluser " . — 3. Llxzt : Tasso , sinfonische Dich «eng. — 3. Richard
StrauB : „ Don Jouan " . — 4. Berilot : ») Cameval romaln : k) Ungarischer
Marsch ans „Pauste Verdammnis " . ( Das gesamte Orchester der Staats -
oper .

13. 30 Georg Mahlen - Scholle liest eigene Humoresken .
13. 00 Heitere Mittagsunlerhaltung .
14. 30 Hans Baleer : Mlrchcn von der Wesserkanfe .
15. 08 Volkstümliche Unterhaltung .
16. 30 Aktuelle Abteilung .
17. 10 „Berliner Pfingsten . " Heitere Hörsaenen von Mar Kolpc . Musik : Waltet

Goebr .
18. 00 Tcetnntik .
19. 15 Sportnachriebten .
19. 25 „Die heilige Insel " von Hermann W. Anders ( Sprecher : Der Autor ) .
19. 95 Krolloaer : „Die Pledermaus " . Operette von Johann Strant .
Wthrend einer Pause ; Zeit . Welter . Tagcsiachrlchten , Sportuachrichtcn .
AnsciilrcEaud bis l). .S): 1anemusik .

KSnigswusterh ansei .

( J . uü Von Müucbeu ; Deutsch tflr Ausländer .
30. 00 Oeeioge . ( Alezander Kirchner , Tenor ; am plOgei : K. Rociftroii .
30. 30 Mas Kehrig . Kord liest heitere Geschichte « von PrK » Müller - Parten -

fchxhci .
30. 45 Ven Stuttgart : Kanxtrt .

_

für hie SBGöttien ; »ich . Bern Heia . Barlin ! . »nseiaen : Th. »locke ,
rt » Verlag O. « - h. ». . Berlin . Druck: Vorwärts Buch .
statt Paul Singer ch Ts. , Berlin SD «8, Lindenstrafte 5,
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